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Zur erſten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
Beitage und Das illuſtrirte Sonntagsblatt.

Beſtell- Einladung

f de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt eutgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
ans vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
e Jahres auf Verlangen gratis ge-

liefert.
Der Bezugspreis beträgt für v und Giebichen

ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
z Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den tauffähig-

ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkenditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
zeweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
msbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lökalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

J großen Feuilleton wird zunächſt zum Abdruck
gelangen: „Der. Neffe des Notars““ von H. d'Altona
und „„Schickſa von Mathiäs Warnatz.

Ebenſo werden im kleinen Fenilleton fowie in der
illuſtrirten Sonntagsbeilage eine Fülle von gediegenen
und intereſſanten Novellen und Romanen erſcheinen.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).
e

Eine Kriſis.
Schon ſeit einiger Zeit mehrten ſich die Anzeichen,

daß der Entwurf des Volksſchulgeſetzes auch in ſolchen
Kreiſen auf ſchwere Bedenken ſtößt, welche nicht den Par
keien angehören die im Landtage den Entwurf bekämpft
haben. Es iſt bekannt daß auch innerhalb der konſerva-
tiven Partei, und zwar ſowohl in ihrer parlamentariſchen
Vertretung als im Lande zahlreiche Eleinente vorhanden
lind, welche dem Entwurf in weſentlichen Theilen nicht zu
kimmen ünd die dadurch geſchaffene allgemeine politiſche

Nachdruck verboten.

Tante Jedderſen.
Wir kannten ſie alle, die ältliche Jungfrau mit der

ſteifen Hallung und dem großen Strickbentel, und wenn
vir ihr begegueten, drückten wir uns ſchen an ihr vorbei.
Denn die meiſten von uns lernten bei ihr Schreiben und
Leſen und kannten genau ihr Lineal, mit dem ſie ſehr rück
ſichtslos umzugehen pflegte. Wie eine Königin thronte ſie

un einer engen, heißen Stube, und um ſie herum ſaß auf
kleinen Stühlen und Holzſchemeln die Jugend beider Ge
ſchlechter im Alter von drei bis ſechs Jahren und malte
Striche auf die Tafel oder ſchrie im Chor: arb, ab; ba,
ba. Tante Fedderſen ſelbſt ſtrickte beim Unterricht Strümpfe
und Unterjacken und trug dabei eine Hornbrille auf der
Naſe, die nur wie durch ein Wunder des Himmels nicht
herunterfiel, ſondern guf der äußerſten Spitze ihres ſehr
entwickelten Athmungsorgans hing. Ich genoß keine Unter
weiſung bei Tante Fedderſen, weil ich im Hauſe unter
richtet wurde; als aber mein jüngerer Bruder in die Jahre
kam, wo kinderreiche Eltern ihre Sprößlinge gern für
einige Zeit los ſind, ſchickte man ihn in die Klein

Nach einer Stunde kam er weinend wieder
augelaufen. „Es ſtinkt dort ſo!“ erklärte er ſchluch

und erſt durch vieles Zureden war er zur
d ttehr in die Hallen der Wiſſenſchaft zu bewegen. Seit
ieſem Tage beſtand ſein Verhältniß zur Schnle eigentlich

Wo darin, daß er ſie ſchwänzte und Tante Fedderſen er
ebte nicht viele Freude an ihm. Er aber wußte mancherlei

von ihr zu berichten: daß ſie immerfort Kaffee trinke und

Obenſlehende Novelle iſt einer Serie von Novelletten
üerguen, die unter dem Titel: „Aus dä niſcher Zeit“

e Geurebilder aus dem Mikrokosmos einer kleinen
w e ſchen Stadt vor etwa drei bis vier Jahrzehntenrollen und in den „Grenzöoten“ zum Abdruck cdongen-
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Sitnation mißbilligen. Dieſe Strömung hat augenſchein
lich in der neueſten Zeit namentlich in den letzten Tagen
an Stärke erheblich gewonnen nud in den maßgebenden
Kreiſen den aus der Generaldebatte über den Volksſchnulgeſetz-
entwurf entnommenen Eindruck, als ob die ganze konſervative
Partei hinter dem Volksſchulgeſetzentwurf ſtände, verwiſcht.

Ebenſo liegen Anzeichen dafür vor daß außerhalb
Preußens gerade in den Kreiſen welche eine entſchiedene
deutſche Politik vertreten die Beſorgniß über die allge
meinen politiſchen Folgen der durch den Volksſchulgeſetz-
entwurf geſchaffenen Lage wächſt. Man befürchtet angen-
ſcheinlich daß daraus namentlich in Süddeutſchland eine
Wendung dahin eintreten werde, daß in Bayern und viel
leicht auch in anderen Bundesſtaaten ultramontane Mini-
ſterien ans Ruder gelangen und dadurch auch für die Ein
heitlichkeit der inneren Reichspolitik erhebliche Schwierig-
keiten erwachſen würden. Es darf angenommen werden,
daß auch dieſe Befürchtungen an maßgebender Stelle mit
Nachdruck geltend gemacht worden ſind und daß Ein-
wirkungen dieſer Art die ohnehin beſtehenden Bedenken über
die Richtigkeit der durch das geſetzgeberiſche Vorgehen in
der Volksſchulfrage geſchaffenen allgemeinen und partei-
politiſchen Lage weſentlich verſtärkt hat.

Alle dieſe Momente zuſammen dürften zu dem Ent-
ſchluſſe geführt haben, von der Weiterverfolgung des geſetz
geberiſchen Planes zur Zeit abzuſehen. Ob es gelingen
wird, für dieſen Entſchluß Formen zu finden, welche die
Erfüllung des Wunſches ermöglichen, daß dieſer Entſchluß
nicht von weiteren und namentlich nicht noch von anderen
perſönlichen Folgen begleitet ſein möge, ſcheint zur Zeit
noch Gegenſtand der Erwägung zu ſein. Jn Bezug auf
die perſönliche Seite ſteht feſt, daß, wie wir bereits im
Depeſchentheil der geſtrigen Abendnummer anzeigten, der
Kultusminiſter Graf Zedlitz ſein Entlaſſungsgeſuch- einge
reicht hat. Ob das weitere Gerücht, daß auch der Reichs-
kanzler die Abſicht kund gegeben habe, zurückzutreten, that-
ſächlich Unterlage hat, ſteht noch dahin. Wenn namentlich
in parlamentariſchen Kreiſen aus der Thatſache, daß die
geſtrige Sitzung des Staatsminiſterinms, wie gerade genau
jetzt vor zwei Jahren, beim Rücktritte des Fürſten Bismarck,
im Reichsamt des Jnnern ſtattgefunden habe, eine Veſtä-
tigung für das Gerücht von dem Rücktritt des Grafen von
Caprivi erblickt wird, ſo möchten wir darauf n
dieſer heutige z unter Vorſitz des Miniſterpräſi

nur deshalb im Reichsamt des
Jnnern abgehalten wurde, weil Herr von Bötticher von
ſeiner Halsentzündüng noch nicht ſoweit hergeſtellt iſt, daß
er ſich der rauhen Straßenluft ausſetzen könnte und bei
der nun einmal vorhandenen Situation wohl auf ſeine
perſönliche Theilnahme an der Berathung beſonderes Ge-
wicht gelegt ſein mochte.

Daß Herr von Rauchhaupt geſtern zum Kaiſer be
fohlen worden ſein ſoll, iſt ſchon im geſtrigen Morgenblatte
angezeigt und iſt derſelbe auch ſchon in der Reichshaupt-
ſtadt eingetroffen. Daß dieſe Thatſache mit den obigen
Vorgängen in Verbindung ſteht, iſt wohl kaum zu bezwei
feln und dieſelbe wiegt um ſo ſchwerer, als der genannte
Führer der conſervativen Partei bis vor ganz kurzer Zeit
kaum einer ſolchen Berufung ſich gewärtigen durfte.
Schon die nächſten Tage werden ſowohl über den Nach
folger des Herrn Kultusminiſters wie auch über den Grund
und Zweck dieſer Berufung des Herrn von Rauchhaupt
völlige Klarheit verbreiten!

dabei Kandiszucker lutſche, daß ſie ſich manchmal die Haare
wache und die Haarnadeln in den Mund nehme u. ſ. w.
Bei uns in Schleswig-Holſtein gab es früher noch kein be
fonderes Examen für die die eine Kleinkinderſchule be-
ſaßen, und das war gut für Tante Fedderſen. Sie ſtand
nämlich mit der dentſchen Sprache auf ſehr geſpanntem
Fuße, vor allem mit den Geſchlechtswörtern. Mein Bru-
der erregte unſere lebhafteſte Freude als er plötzlich die
Mann, das Apfel, das Kartoffel, die Hund ſagte; daß es
auch ein männliches Geſchlecht auf der Welt gab ſchien
Tante Fedderſen nicht zu ahnen. So wurde ihr denn die
Belehrung unſeres Kleinen doch entzogen was ſie ſehr
übel nahm ja ſie ſprach laut darüber „wie komiſch es
doch ſei daß gewiſſe Leute ihr Fleiſch und Blut in die
Wildniß aufwachſen ließen.

Ganz in unſerer Nähe wohnte der Krämer Ehlers,
ein älterer Mann mit kahlem Kopf und luſtigem, rothem
Geſicht. Wir Kinder liebten ihn leidenſchaftlich weil er
uns immer „was zugab“, wenn wir bei ihm kauften und
erſchienen daher oft in ſeinem Laden. Einer meiner älteren
Brüder lief ſogar zu Ehlers, wenn er wiſſen wollte, wieviel
die Uhr ſei, und rief, nachdem er Auskunft erhalten hatte:
„Nu noch een paar Plummen tau!“ Auch dieſer Wunſch wurde
erfüllt, und wir alle glaubten, daß unſer däniſcher König nicht
halb ſo nett ſei, wie unſer guter Krämer. Erwachſene
Leute waren freilich nicht dieſer Anſicht; Jens Lauritzen,
unſers Großvaters Polizeidiener und ein Kopenhagener
Kind, erklärte Ehlers für einen „Swindler“ und behauptete,
es würde einſt ein „ſlimmes Ende“ mit ihm nehmen. Aber
dieſe Anſicht hinderte uns nicht, Ehlers bei allen Einkäufen
zu begünſtigen.

Als ich eines Tages zum Privatgebrauch für einen
Schilling Feigen kaufte, ſtand Tante Fedderſen vor Ehlers
und forderte ein Pfund Zucker und eine halbe Flaſche Jamaika
Rum. „Zum Einreiben!“ ſetzte ſie mitJfeierlichem Ernſt
hinzu. und Ehlers bediente ſie mit ſeinen freundlichſten
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184. Jahrgang

Zur Hituation,
die in ſo plötzlicher und für manchen auch unerwarteter
Weiſe eine ganz andere Phyſiognomie ſeit geſtern zeigt,
ergreiſt die hauptſtädtiſche Preſſe zu den verſchiedenartigſten
Erörterungen und Kombinationen das Wort. Wir wollen
nachſtehend eine Zuſammenſtellung der Kernpunkte geben,
die in den hauptſächlichſten Organen hervortreten. So
äußert ſich z. B. das offiziöſe Blatt der Nationalliberalen
u. a. in folgender Weiſe:

„Man iſt offenbar an einem ſehr kritiſchen Wende
punkt in unſerer inneren politiſchen Lage angelangt. Jm
Kronrath und in einem Miniſterrath i haben entſcheidende
Wendungen in der die ganze politiſche Situation beherrſchenden Frage des Volteſchulgeſedes ſtattgefunden.

Nach verbürgten Mittheilungen darf man hoffen, daß die
Regierung auf das Volksſchulgeſetz für dieſe Seſſion Ver
zicht leiſten wird, entweder in der Form einer ansdrück
lichen Zurückziehung oder durch Zuſtimmung zu dem ein
fachen Liegenbleiben in der Kommiſſion, wie es im vorigen
Jahre auch der Fall war. Andererſeits iſt mindeſtens
von ſehr erheblichen Abändernngen, Beſchränkung auf ein
Dotationsgeſetz, wie es von verſchiedenen Seiten längſt be
fürwortet war, u. dgl. die Rede. Die baldigſte Regelung
dieſes Beſtandtheils der Vorlage iſt allerdings dringend
erforderlich, könnte aber gleichwohl in der gegenwärtigen
Seſſion ſchwerlich mehr erreicht werden; man ſpricht denn
auch bereits von einem baldigen Schluß des Landtags
oder einer Vertagung bis in den Herbſt. Die große Mehr
heit des Staats miniſteriums war, wie verlautet, gegenüber
den Schwierigkeiten und Bedenken, die dem Geſetzentwuri
von allen Seiten entgegentreten, für die Verzichtleiſtung an
die Durchberathung der Vorlage im gegenwärtigen
Augenblick. Jm Zuſammenhang mit dieſen Wendungen hat
der Kultusminiſter Graf Zedlitz ſeine Entlaſſung eingereicht;
über die Annahme ſoll augenblicklich noch nichts entſchieden
ſein. Es ſoll mit dem Grafen Zedlitz wegen einer Form
der Verzichtleiſtung auf den Geſetzentwurf in ſeiner gegen
wärtigen Geſtalt verhandelt werden, wonach ihm entweder
das fernere Verbleiben auf ſeinem jetzigen Poſten oder die
Uebernahme eines andern Reſſorts ermöglicht würde. Ge-
nauere Kenner des Miniſters bezweifeln ſehr, ob dieſe Ver
handlungen zum Ziele führen; es ſoll im. Kronrath ein
ſehr herbes Wort des Kaiſers gegen ihn gefallen ſein. Noch
weitergehende Gerüchte, die auch von einem Rücktrittsgefuche
des Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten Graf Capriv
wiſſen wollen, laſſen wir vorläufig auf ſich beruhen. Sel's
bezweifelt wird auch wieder, ob es eine Form geben wird.
um den Grafen Zedlitz and die Mehrheit der übrigen
Miniſter zugleich im Amt zu erhalten. Geſtern Aben
ſollte wieder eine Sitzung der Volksſchulcommiſſion ſtatt
finden, deren Verlauf von erheblichem Jntereſſe werden
dürfte. Graf Zedlitz hat ſich für dieſe Sitzung entſchul
digen laſſen, wie er auch bei der dritten Etatsberathung des
Abgeordnetenhauſes nicht anweſend war.

Bei Beſprechung der Kriſe meint die „Kreuzzeitung“:
die Meldung, wonach der Reichskanzler ſeine Entlaſſung
egeben hätte, ſei zu bezweifeln! Das Blatt glaubt, esſei der Wunſch der großen Mehrheit im Volke: dieſe Kriſe

möge auf das Portefeuille des Unterrichts beſchränkt ble
ben. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt
Wie ſich thatſächlich der Verlauf der Kriſe geſtalten wiro,
entzieht ſich im Augenblick jeder Vorausſagung. Die

Lächeln. Als ſie gegangen war, winkte er mir geheimniß-
voll zu. „Das wird auch bloß innerlich eingerieben!“
flüſterte er. Jch war damals noch nicht weiſe genug, dieſe
Bemerkung zu verſtehen, und ſah ihn fragend an. Aber
nach Art ungebildeter Lente, die mit Kindern alles be
ſprechen, fuhr Ehlers mit noch geheimnißvollerer Miene
fort: „Früher wollte ſie mir mal heirathen und hat mich
auch 'n Brief geſchrieben! Liebe Zeit, hab ich damals ge-
lacht! Jch hab ihr gar nicht geantwortet, und nun kommt
ſie immer und käuft was bei mich!“ „Heirathe ſie doch!“
ſagte mein älterer Bruder Jürgen, der den Feigenein-
kauf gewittert hatte und mir, wie immer bei ſolchen
Gelegenheiten, mit großer Zärtlichkeit gefolgt war. Herrn
Ehlers rothes Geſicht ward och röther vor
Lachen. „J du meine Güte! Zehn Jahre älter iſt ſie als
ich! Nein, mein Junge, ſolche alte Scharteke nimmt
Chriſtian Ehlers nicht!“ Jürgen hörte ihm geſpannt zu,
und als wir fortgingen, erzählte er mir, daß es ſchon
früher, in ganz alten Zeiten ſo gegangen ſei, daß einer
hätte heirathen wollen und der andre nicht. Mein Bruder
lernte nämlich ſchon bibliſche Geſchichte, und während er-
großmüthig die Feigen mit mir „theilte“, erzählte er mir
von Joſeph und Potiphars Weib. Sie hatte gewollt, er
nicht gerade ſo wie Tante Fedderſen und Herr Ehlers.
Seit der Zeit iſt Potiphars Weib ſür mich eine alte
Scharteke, bewaffnet mit Lineal und Hornbrille gebliehen.

Einige Wochen ſpäter ſchickte mich unſer Mädchen in
der früheſten Morgenſtunde zu Ehlers. Sie hatte ver-
geſſen, etwas ſehr Nothwendiges einzukaufen, und ich ließ
mich bereit finden, vor der Morgenmilch einen Gang zu
meinem Pan zu machen. Als ich in den Laden trat,
ſaß der Krämer mit rothblanem Geſicht auf der Eſſigtonne.
Er hatte einen Strick um den Hals und ſah mit gläſernen
Augen auf Tante Fedderſen, die vor ihm ſtaud und ſichin ſolcher Erregung befand, daß ſie mein Kommen nicht

„Chlersbemerkte. „Gott in hogen Himmel!“ rief ſie.



Kultusminiſters ziehe nicht nothwendiger Weiſe und unbe-
dingt auch einen Rücktritt Caprivis nach ſich. Das „Tage
blatt hält ebenfalls eine weitere Ausdehnung der Kriſe
für vermeidlich. Ueber die Dauer des Aufenthalts unſeres
Kaiſers in S iſt nichts Näheres beſtimmt.
Nach der
ob die Demiſſion überhaupt angenommen werde.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt

einige Zeit allein und nahm darauf den Vortrag des Chefs
des Miſitärkabinets entgegen. Nachmittags 3 Uhr gedachte
der Monarch nach Jagdſchloß Hubertusſtock abzureiſen und
daſelbſt zu ſeiner Erholung für einige Tage Aufenthalt zu
nehmen.

Der Reichstag wird Ende nächſter Woche, ſpä
teſtens in den erſten Tagen der übernächſten Woche, ge
ſchloſſen werden.

Das Abgeordnetenhaus wird ohne Zweifel am
hentigen Sonnabend die dritte Etatsberathung, im
Nothfall mit einer Abendſitzung beendigen. Das Herren
haus, welches am 22. März zuſammentritt, hat dann die
nächſte Woche über Zeit, ſeinerſeits den Staatshaushalt zuerledigen. Es ſcheint ſonach geſichert, daß in dieſem Jahr

der Etat wieder einmal rechtzeitig, d. h. vor dem
1. April, veröffentlicht werden kann, was bekanntlich im
vorigen Jahr und auch in andern früheren Jahren wieder
holt nicht der Fall war.

Nächſte Woche findet in Berlin die Vorſtandsſitzung und
Generalverſammlung der Deutſchen Colonialgefellſchaft ſtatt,
bei welcher es ſich u. A. auch um die Wahlen in den
Vorſtand bandelt. Das Programm iſt das Folgende: Don-
nerstag 24. März Abends 8 Uhr Begrüßung der Gäſte ſeitens
des Präſidiums in den „Vier Jahreszeiten“, Freitag den 25.
Morgens Vorſtandsſitzung im „Kaiſerhof“, von 3-6 Uhr Be
ſichtigung des Elhnographiſchen Muſenms, Abends 8 Ubr
roßer Feſtkommers, veranſtaltet von der Berliner Abtheilung,
onnabend 26. 9 Uhr Wahlverſammlung, 10*/, Uhr General-

verſammlung, beides im „Kaiſerhof“. Hierbei wird der Ge-
ſchäftsbericht erſtattet werden und es werden Profeſſor v. Phi
lipowitſch über die Auswaunderungsfrage, General-
ſekretär Dr. Bokemeyer über die Schifffahrtsfreiheit auf afrika-
niſchen Strömen Vorträge halten außerdem wird ein Referat
über den Stand der Arbeiten und Verhältniſſe in den verſchie-
denen deutſchen Colonien erſtattet werden. Der Referent dafür
iſt noch nicht beſtimmt. Um 5 Ubr findet dann ein gemein-
ſchaftliches Feſteſſen in den „Vier Jahreszeiten“ ſtatt.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt in offenbar offi
iöſer Auslaſſung, daß die zunächſt von deutſchfreiſinnigen

lättern verbreiteten Gerüchte über eine Kronanleihe von
40 Millionen Mark, von einer neuen abermäligen Er
höhung der Krondotation und von einer Lotterie, die
Mittel zur Umgeſtaltung des Berliner Schloßplatzes be
ſchaffen ſoll, ſämmtlich aus der Luft gegriffen ſind.

Der Bundesrath hat am Donnerstag unter dem
Vorſitze des wieder geneſenen Staatsminiſters v. Boetticher
die Vorlage betreffend die Zollbehandlung der in Keſſelwagen eingehenden Verſchnittweine und Moſte dem Aus-

ſhuſſe für Handel und Gewerbe überwieſen, ſodann dem
Ausſchußberichte über den Geſetzentwurf, betreffend den Ver
kehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken
und ebenſo dem Entwurf von Beſtimmungen, betreffend die
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenberg-
werken zugeſtimmt.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen darauf hin, daß
der Höhepunkt der rückläufigen Bewegung in Bezug aufdie n en Finanzen noch keineswegs errercht iſt:
Ob die ätzung, daß der nächſte Etatsvoranſchlag einen

Fehlbetrag von 100 Millionen Mark aufweiſen werde,
richtig iſt, entzieht ſich der Beurtheilung. Soviel aber iſt
ficher, daß nicht nur das finanzielle Verhältniß Preußens
z Reich ſich demnächſt verſchlechtern, ſondern auch der
rtrag der wichtigſten Einnahmequellen, vor allem der

Eiſenbahnen, noch weiter ner2 wird.“
Der Gefetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Wein,

ſt, wie ſchon gemeldet wurde, auch an den Reichstag ge
St Es wäre wünſchenswerth, wenn er noch in dieſer
Seſſion zur Verabſchiedung gelangen könnte. Die Ange-legenheit iſt ſeit Jahren im Reichstag und in Fachtreiſen

aufs gründlichſte erörtert worden und dürfte allmählich
Jpruchreif ſein. Jm Allgemeinen wird auch der Jnhalt des
neuen Geſetzentwurfs den überwiegend zu Tage getretenen
Wünſchen und Meinungen entſprechen.

Ein ſatiriſcher Kopf legt in dem „Grenzboten“ fol
genden Vorſchlag nieder: Man klagt ſo viel über Beſchluß-
unfähigkeit des Reichstags. Die Einen ſehen in dem Man-

an Tagegeldern den Grund dieſer traurigen Erſcheinung,
ie Andern in der allgemeinen Mißſtimmung. Vielleicht

hülfe ein kleiner Zuſatz zur Reichs verfaſſung: „Wer drei-
mal ohne Erlaubniß fehlt, iſt nicht mehr Abgeordneter.“

Bemerkenswerthe Flugſchriften. Eingegangen ſind bei
uns in letzter Woche: Das Fundamentſtück einer ge-
rechten, geſunden, freien und friedlichen Schulver-
aſſung von F. W. Dörzfeld. Rektor a. D. Verlag von L.

Wiegand in Hilchenbach. Die Bevölkerungsfrage in
ihrer Beziebung zu den ſozialen Notbſtänden der
Wegenwart von Dr. Otto Zacharias. Verlag von Friedrich

e —3z—3——2——————Ehlers, was fällt dich eigentlich ein? An 'nen Schinken
haken haſt dich aufgehängt, und wenn ich mich nich gerade
forn Hamborger Schilling Sweineſmalz kaufen will, hängſt
vu an den heutigen Morgen ſchon vor deinen himmliſchen
Richter! Und das allens, weil du reinemang bankerott
büſt, was ich dich all ümmer geſagt! Und ich hab gerade
die alte Kleiderſcheere bei mich, die ich nach 'n Smidt
bringen will, weil ſie keine Spitz mehr hat und
Hier drehte ſich Taute Fedderſen leider um und ſah in
ein über alle Maßen uneugieriges Kindergeſicht. Jn der
ſelben Sekunde hatte ſie mich aus der Thür geworfen,
hatte mich aber bei dieſer Gelegenheit ſo unſanft angefaßt,
daß ich heulend nach Hauſe lief.

Obgleich mir verboten wurde, über mein Erlebniß zu
u ſo hatten doch wohl auch andre Leute Tante
S derſen in Ehlers Laden geſehen. Bald ſprach die ganze

tadt davon, daß Ehlers ſich hatte aufhängen wollen, weil
er ſeinen Schuldnern nicht hätte gerecht werden können der
Laden ward geſchloſſen, und es hieß, der luſtige Krämer
müſſe ſitzen. Aber da erſchien Tante Fedderſen beim
Bürgermeiſter und hatte in ihrem großen Strickbeutel
einige Strümpfe voll harter Speziesthaler, und Ehlers

„Nationalzeitung“ meint: Die evenkitelle Demiſſion des

oſſiſchen Zeitung“ iſt es noch ungewiß, Off

M anke (A. Schenk) in Jeug. HReferat uber bie Simnl-
tanſch ule von Director Waldect. Verlag von R. Bechtold u.Comp. in Wiesbaden Der Verein für de Volksbildung
in Rheinland und Weſtfalen (Redacteur: Paſtor Weber in M.
Gladbach) edirte zwei neue Flugblätter: Arm und Reich und:
Die chriſtliche Volksſchule, ein Kleinod unſeres Volkes.
(00 Exemplare ohne Porto Mk. 1,50. Es mögen zum Oſter
feſt unſeren Leſern aus gleichem Verlag beſtens empfohlen ſein:
Oſtern, das Heil der Welt und: Die ſieben Worte
vom Kreuz. Derſelbe Preis. Beſtellungen ſind zu richten an
den Sekretair Goerke in München-Gladbach.) Die innere
Stagatsgefahr. Anonym. Verlag von der Renger'ſchen Buch
andlung in Leipzig. Grundriß der Verfaſſung und
zerwaltung in Preußen und dem Deutſchen Reiche von

Graf Hue de Grais. Verlag von An Springer in Berlin.
G Auflage!) Die ſozialiſtiſche Bewegung inEuropa Jhre Träger und ihre Jdeen T. de Wycewa. Ver
lag von Otto Salle in Braunſchweig Erinnerungen aus
den gep ren 1848 bis 13850 von Wilhelm Oechelhäuſer.
Die Behandlung der Tuberkuloſe mit Tuberkulocidin
von Profeſſor Pr. E. Klebs. Verlag von Leopold Voſſ in
Hamburg und Leipzig. Die Verwendbarkeit des afri-
kaniſchen Elefanten von H. Jrarr u E. Grud-
zinski in Magdeburg. Die drei werbenden Faktoren
der Landwirthſchaft: Natur, Arbeit, Kapital von Dr. A.
Graf zu LippeWeißenfeld. Verlag von G. Schönfeld in Dresden.

Das u von Erich Zweigert. Ver-lag von G. D. Bädeker in Eſſen. Geſchichtliches zum
Entwurf des neuen Volksſchulgeſetzes von H. Heindrichs
Verlag von A. Helmich in Vielefeld. Die Verſtaatlichung
des Grund und Bodens von Dr. L. W Verlag von der
Hamburger Verlagsanſtalt vormals J. F. Richter Zur
Heimſtättenfrage. „„Vapſt Leo XIII., Feldmarſchall Graf
Moltke und ihre Bekämpfung der Sozialdemokratie durch die
Sicherung der Heimſtätte Verlag der Kgl. Hofbuchdruckerei
E. C. Meinhold u. Söhne in Dresden. (30 Pfga.)

Nachdem das internationale Uebereinkommen über den
zu Stande gekommen war, tauchte der

Gedanke der Fortbildung deſſelben durch eine internationale
Tarifdelegation zwiſchen Deutſchland, OeſterreichUngarn. Bel
gien und den Niederlanden auf. Dieſe Delegation war als eine
weſentliche Erweiterung der auf den Vorſchlag des preußiſchen
Handelsminiſteriums durch Vereinbarung unter den deutſchen
Regierungen geſchaffenen Tarifkommiſſion, beſtehend aus Ver
tretern deutſcher Stagts- und Privateiſenbahnen, gedacht. Die
Handelskammer in Mannheim hat nun in der Vorausſeßung,
daß eine ſolche internationale Tarifdelegation zu Stande kom-
men wird, an das preußiſche Handelsminiſterium das Erſuchen
gerichtet, derſelben auch einen internationalen Ausſchuß der Ver-
kehrsintereſſenten anzufügen, damit die Beſchlüſſe der interna-
tionalen Tarifdelegation von Vornherein gleich auch immer die
entſprechende Rückſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe in Jn
duſtrie, Handel und Landwirthſchaft nehmen können. Dieſer
Petition haben ſich bereits die Handelskammern von München,
Darmſtadt, Worms. Lnudwigshafen, Aachen, Hannover, Chem-
nitz, Heidelberg, Mainz, Hildesheim, Stuttgart, Nürnberg,
Würzburg und Braunſchweig angeſchloſſen. Uebrigens wohnen
der jetzt beſteb enden ſtändigen Tariſkommiſſion Deutſchlands be
reits ſchweizeriſche Vertreter berathend und antragſtellend bei.

Der Verein zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen
Jnduſtrie Deutſchlands hat an den Bundesrath eine Eingabe

in welcher er für verſchiedene,“ beſonders aufgeführte
lrbeiten in den chemiſchen Betrieben um Ausnahmen von den

geſetzlichen rin ar über die Sonntagsrube bittet. Auch
hat der Verein mit Rückſicht darauf, daß ſich in ununterbrochener
Reibe neue Verfahren zur Herſtellung chemiſcher Produkte
folgen, in denen die Natur der Fabrikation eine unnnterbrochene
Fortdauer der Arbeit erheiſcht, den Bundesrath erſucht, neben
dem Erlaß der von ihm gewünſchten und ſpeziell aufgeführten
Ausnabmebeſtimmungen für die Sonntagsarbeit in chemiſchen
Fabriken eine allgemeine Anordnung dahin treffen zu wollen,
daß bei der Kkrung eines neuen chemiſchen Verfahrens auf
Antrag des Fabrikanten die Sonntagsarbeit vorläufig bis zur
Entſcheidung des Bundesraths geſtattet werde, ſofern die untere
Verwaltungsbehörde ihre Genehmigung dazu ertheilt hat.

Jonurnal-Revne.
Zudem Fall des Petersburger Bankhaus

ſes Günzburg ſchreibt die Voſſiſche Zeitung:
„Die Zahl der Konkurſe in Rußland iſt niemals ſo groß

eweſen wie im letzten Jahre. Die Mißernte ſchlug dem Wobl-
tande Wunden, und die Ausſuhrverbote erweiterten und ver
tieften ſie. Wie viele Güter ſind nicht zum Zwangsverkauf ge-
kommen! Wie viele Eingänge, auf welche Geſchäftsleute rech
neten, ſind nicht ausgeblieben Je ausgedehnter der Beirieb
einer Firma war, um ſo größer waren ihre Verluſte. Unter
dieſen ohnehin ſchwierigen Verhältniſſen konnte wohl die Freund
ſchaft mit Herrn Wyſchnegradski einem Bankier geradezu ver-
hängnißvoll werden. Denn ſo wenig er bei dem Finanzminiſter
auszurichten vermochte, ſo große Dienſte mußte er ihm leiſten.
Jn Paris beſteht ein Zweighaus der Firma Günzburg. Sie
ſtand im Mittelpunkte der ruſſiſchen Anleihegeſchäfte und des
Börſenſpiels der ruſſiſchen Machthaber. Das Glück aber hat
Herrn Wyſchnegradski verlaſſen, und der Wandel fordert ſeine
Opfer in der Geſchäftswelt. Die Zahlungseinſtellung der Firma
Günzburg muß in Rußland ſelbſt die weiteſten Kreiſe in Mit
leidenſchaft ziehen, einerſeits durch die unmittelbaren Verluſte,
andererſeits durch das Mißtrauen, welches fortan Handel und
Wandel beherrſcht. Bei den wirthſchaftlichen Beziehungen mit
t bleibt auch Deutſchland von dieſem Ereigniſſe nicht un-

erührt.
Zuſammenbruch eines Hauſes betroffen werden welches die
ruſſiſch-franzöſiſche Freundſchaft auszubenten bernfen war. Die
ſtärkſte Rückwirkung wird ſich hinſichtlich des ruſſiſchen Staats
kredits äußern. Man wird vielfach annehmen, daß das Schickſal
des erſten Bankhauſes Rußlands nur im kleinen wiederſpiegelt,
was dem Zarenreiche im Großen droht.

Der „Reichsbote' warnt in einer „zzeitge-
mäßen Betrachtung“' vor der Auffaſſung, als

ob die r t n inBerlin von keiner erbeblichen Bedeutung
wären:„Man iſt im Allgemeinen dahin übereingekommen, die Be
deutung der jüngſten tumultuagriſchen Auftrikte in Berlin mög-
lichſt gering anzuſchlagen ein paar hundert Strolche, die ſich
einen Jux machen wollten, dazu Tauſend bis zwei Tauſend
Nengierige Voilà tout! Jmmer die alte Melodie: Friede,
Friede, es hat keine Gefahr! Allein wenn man ſelbſt abſieht
von den Anzeichen der Planmäßigkeit bei den Berliner Auf-
tritten und von dem Umſtand, daß Aehnliches gleichzeitig in faſt
allen größeren Städten Europas geſchieht was wäre mit dem
Nachweis der relativen Harmloſigkeit dieſer Dinge für unſere
Situation im Allgemeinen bewieſen Jſt die Gefahr einer Re-
volntion damit im Geringſten vermindert? Wann und wie
pflegen denn Revolutionen überhaupt einzutreten Die Er-
fahrungen von 1789 und 1848 kommen uns bei der Beantwort-
ung dieſer Frage zu Hilfe. Auch hierbei wie bei allen bhiſtori-
ſchen Ereigniſſen iſt zwiſchen Urſache und Veranlaſſung zu unter
ſcheiden. Revolutionen werden verurſacht durch den Wider
ſpruch zwiſchen der geltenden Staats- und Rechtsordnung und
dem veränderten Rechtsgefühl des Volkes, ſobald die Gemüther
aufgehört haben, an den auten Willen der Regierenden zu glau-
ben und der Stimme der Religion Gehör z ebhen. Dieſer
Konflikt zwiſchen Rechtsordnung und Rechtsgefühl eines großen
Volkstbeiles iſt. ob berechtigt oder unberechtigt, bei uns wie ander
wärts vorhanden, und auch die beigefügte Bedingung erfüllt ſich
in zunehmendem Maße. Was hat nun noch zu geſchehen, um
von dem Eintreken abwendender Maßregeln abgeſehen die
vorhandene Spannung zur Exploſion zu führen Zunächſt er
innere man ſich, daß Revolutionen nicht gemacht werden in dem
Sinne, daß die Rädelsführer Tag und Stunde ihres Ausbruchs
feſtſetzen. Auch das oft zitirte Programm der belgiſchen Revo
lution von 1830 („am 25. Jugpiſt die Stumme von VPortici;brauchte nicht zu ſitzen.

(Schluß folgt. am 26. Auguſt Revolution“) iſt eben eine Anekdote.Ausbruch der Revolutionen pflegen nicht nur die Kenaneen

Weit mehr als Berlin muß jedoch Paris von dem.

ſondern ebenſo die Leule überraſcht zu werden, die an ihrer
Vorbereitung gearbeitet haben, wie ſie denn auch die
Leitung bald anderen Geiſtern überlaſſen müſſen
Es ſcheint, daß die Gefahr des Ausbruchs einer drohenden Re
volntion zu einer Zeit am größten iſt, wo bei [eidlich günſtigen
wirtbſchaſtlichen Verhältniſſen an leitender Stelle die aufrichtige
Abſicht zu einer Reſormation beſteht, ohne indes zu ſtetigen und
dauerhaften Leiſtungen zu kommen. Unſer jetzt regierender
Kaiſerlicher Herr bat die Bedeutung der Arbeiterfrage als die
entſcheidende Frage unſerer Zeit verſtanden und die Beſeitigung
oder gerechten Veſchwerden der arbeitenden Klaſſen in ſeinem
Regierungsprogramm obenan geſtellt. Möchte ihn Gott auch
die Männer finden laſſen, welche mit Gleichartigkeit der Ge
ſinnung auch die nöthige Sachkenntniß im Detail verbinden, um
unbeengt durch die Deklarationen dex Kapitaliſten wie dera die Kaiſerlichen Bedenken ihrer t enn
gegenzuführen und die Urſache der Revolution, ſoweit Menſchen
es vermögen, aus dem Wege rücken zu helfen.“

Der ſozialdemokratiſche Monitezr „Vor-
wärts“ glaubt ſich wieder einmal das Vergnü-
gen machen zu ſollen, ſeinen Le ſern über den„Zerſetzungsprozeß des monarchiſchen Bewußt-
ſeins“ einen ſpaltenlangen Artikel zuzunmuüu-
then. Wir geben daraus zur Charaktexiſtik ſo
zigldemokratiſcher Anſchauungen folgende
Schlußſätze wieder:

„Das monarchiſche Bewußtſein iſt eng wie das re
ligiöſe, eine abſtrakte Ueberzeugung. als welche ſie konſtftutio
neller und kirchlicher Lib eralismus hinſtellen möchte. Setzt ſich
der Wo in v Gegenſatz zu den monarchſſch den
kenden Maſſen, ſo wird unter den heutigen Verhältniſſen
nothwendig auch das monarchiſche Denken dieſer erſchüttert
werden müſſen. Unwiederbringlich ſo etwa ſchrieb ein Frei
konſervativer, Herr Delbrück iſt wiederum ein Stück der allen
Traditionen hinweg geſchwemmt. Und das eben iſt die Sorge
aller weitſchauenden Volitiker, daß in die früher ſo geſchloſſenen
Kolonnen der „Ordnungspartei“ durch die perſönlichen Wünſche
und Reden des Kaiſers Oppoſition hineingetragen würde. Das
iſt es, was ihrem Grolle ſeine geheime B tterkeit giebt. Sie
wiſſen, der gemeinſame Gegner, das ſind die ſtets mächtiger an
ſwellenden Arbeiterbatgillone der modernen Sozialdemokratie
Vor dieſer großen Gefahr da ſollten alle kleinen Kämpfe in
eigenen Lager ſchweigen. Auf politiſche Selbſtändigkeit haben
die deutſchen Bourgeois längſt verzichtet; aber, als ob das nicht
genng wäre, reizt man ſie immer wieder, wie wenig ſie. es auch
verdienten. Das bischen „liberale Ueberzeugung“, tief im Her
zen verborgen, das thut doch Keinem Harm und wäre ihnen
wohl zu gönnen. Was den „großen Alliirten von Roßbach
betrifft, ſo war die Volksmeinung immer die, daß ſeine Wege
wunderbar und unerforſchlich ſeien. Würden wir an ihn
glauben, wir kämen Angeſichts dieſer r zu den
merkwürdigſte Schlüſſen. Um indeß auf dem feſten Bodendes Jrdiſchen zu bleiben das können wir wohl ſagen Die
deutſche Sozialdemokratie hat allen Grund, mit der Bilanz, mit
welcher dies Quartal abſchließen wird, zufrieden zu ſein.
Fargnereſormirte Volksſchule nehmen wir da gern mit in den

auf

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 18. März 1892, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Miquel, v. Heyden, v. Schelling, Herr

furth, Thielen, v. Berlepſch.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Ent

wurfs eines Staatshaushaltsetats für 1892/93. Jn der
Generaldiskuſſion erklärt nAbg. Rickert, daß er auf eine eingehendere Diskuſſich
verzichte, weil das Haus den Etat möglichſt ſchnell an das
Herrenhaus gelangen laſſen müſſe. Es wäre nur von großem
Jntereſſe, wenn der Finanzminiſter Auskunſt geben könnte,
über die Geſtaltung der Eiſenbahn Einnahmen und über die
Erträge der ueuen Einkommenſteuer.

Finanz- Miniſter Miquel: Die Ergebniſſe des laufenden
Etats und des nächſten Etats würden von den Erg-bniſſen der
Eiſenbahn abhängen, die man nicht überſehen könne. Ueber das
Ergebniß der Einkommenſteuerveranlagung könne er ein Ge
ſammtbild nicht geben. Die Bebörden ſeien angew'eſen, bis zum
20. März das Ergebniß überſchläglich mitzutheilen. Dieſe An
gaben ſeien aber noch nicht eingegangen

Damit ſchließt. die Generaldiskuſſion. Jny der Spezialdit
kuſſion werden die meiſten Spezialetats ohne Debalkte
lat Eine Erörterung knüpft ſich nur an folgende Spezial-
Ftats.

Beim Etat der Forſtverwaltung erklärt auf eine Anregune
des Abg. von Beudea der

Landwirtbſchaftsminiſter von Heyden, daß ſich im Be
ſie des Staates 41645 ha Oedländereien befinden. von dener
18 600 noch nicht aufgeforſtet ſind es wäre deshalb eine Ver
mehrung der Fonds für die Aufforſtung wünſchenswerth.

Abg. v. Schalſch a empfiehlt dringend die Beſchleunigung
der Aufforſtung von Oedländereien und bezeichnet es als nolh
wendig, durch beſondere Vorſchriften die Aufforſtung von Oed
ländereien durch Private zu fördern.

Abg. Gerlich ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und
empſiehlt durch geſetzgeberiſche Maßregeln die Devaſtirung des

Privatwaldes zu verhüten.Bei dem Etat der direkten Steuern erklärt auf Anfrage des
Abg. Sattlerx der Finanzminiſter Miquel, daß der Geſetzent
wurf über die Entſchädigung der Standesherren für die Auf
hebung der Steuerfreiheit dem Hauſe in den nächſten Tagen zu
gehen werde.

Beim Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung be
klagen die Abgg. Letocha und Szmula (Z.) daß durch die
Steigerung der Koblenpreiſe die Eiſeninduſtrie in Oberſchleſien
ſehr erheblich geſchädigt ſei. Es ſeien zahlreiche Arbeiter ent-
laſſen worden. Man ſpreche auch von der Entlaſſung der pol
niſchen Arbeiter im Weſlen. die dann nach ihrer Heimath zurück
kehren würden.Die Regierung ſolle darauf bedackt ſein, daß nicht ein Notb
ſtand entſtehe. Es herrſche in Oberſchleſien nicht nur Waſſer
mangel, ſondern geradezu Waſſernoth.

Miniſter von Berlepſch: Die Waſſerverhältniſſe ſeien
allerdings nicht unbedenklich in a die Staatsregie
rung werde auf die Verbeſſerung hinwirken, aber eine allge
meine Verpflichtung der Regierung zur Abhülfe liege nicht vor
Bezüglich der Kohlenpreiſe könne er nur nochmals erklären, da
ich der gierung an einer Preistreiberei nicht betheiligt babe, die
ngabe, daß eine Preisſteigerung der Kohlen in der leßten Zeit

ſtattgefunden habe, ſei durchaus unrichtig. Eine Preisreduktion
von 2 pro Zentner ergebe einen Jahresausfall von 700 000.-
für Oberſchleſien. Sobald wirklich durch eine Preisermäßigung
geholfen werden könne, werde er dazu bereit ſein.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dasb ad
und Szmuka und der Miniſter Freiherr von Berlepſ h
und Herrfurth wird die Berathung geſchloſſen und der Berg
Etat genehmigt.

Veim Etat der Eiſenbahnverwaltung befürwortet Abs
T en eine beſſere Geſtaltung des Eiſenbahnverkehrs in

eswig.Miniſter Thielen ſagt die Prüfung des Wunſches durch
die Localbehörde zu.

Abg. Hanſen (freik.) empfiehlt Erlaß beſtimmter Ver
ordnungen über das Oeffnen der Fenſter in fahrenden Zügen

iba. Metzner wiederholt feine in zweiter Berathung
vorgebrachte. Beſchwerde über die 24 Stunden andauernde Be
ſchäftigung der Bahnbeamten, durch welche die meiſten Unfälle

herbeigeführt werden. eAuf eine Anregung des Abg. Knebel erklärt Miniſter
Thielen, daß über das Anhalten der Schnellzüge, auf dem
Südbahnhof in Köln nochmals Bericht von der Direktion ge
fordert worden ſei, daß ferner ein Bedürfniß für Ausdehnung
dere grrenzugverbindnns Saarbrücken Trier nach Köln nicht

orliege.Es werden noch von dem Abgg. Brömmel Fälle der
Ueberbürdung der, Vadnbeamten im Dienſt vorgebracht, wo
Sgen die Abgg. v. Tiedemann, Simon und Graf Limburg

tirum Einſprache erheben.
Der Etat der Eiſenbahnverwaltung wird geren
Veim Etat des Finanz miniſteriums fradt
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Abg. Sattle, kann das Comptabilitälsgeſetz vor
eher Miquel: Der Entwurf ſei im vorigen

r auröglich,elegt werden könne.hoch Etat
Abg.

Sie Erhaliung und Sicherung der Üfer eintreten müſſen. Vei

xuinrt, ſanden aber liege bier ein öffentliches JnWaſſerſtraßen perſanden. i Jder' Regelung dieſer Frage nahe zu treten.tereſſe vor ie Uferbaulaſt an der Weſer
ei eine müſſe eine EntWeidung des Oberverwaltungsgerichts in dieſer Frage abge-

rden.wart Die eubach (Centr.) bittet um Beſchleunigung der
Errichtung einer feſten Rheinbrücke bei Düſſeldorf.

Miniſter Thielen erklärt ſeine Bereitwilligkeit, dieſen miß-
lichen Zuſtänden abzubelfen.

Aif eine weitere Bemerkung des Abg. Bieſenbach be
ſtreilen die Miniſter Thielen und Mignel, daß aus dem

äbrrecht die Verpflichtung zum Vrückenban ſolge. Beim Etatdo Miniſteriums ſür Handel und Gewerbe wird die Berathung

brochenab ded Sibung Sonnabend 11 Uhr. (Reſt der heutigen
Tagesordnung.)

Politiſche Nundſchau im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Die öſterreichiſche

Valuta-Enquete iſt zu Ende gekommen, und die
Sachverſtäudigen haben vorwiegend die Gold-
währung empfohlen. Der Finanzminiſter ſprach in
ſeiner Schlußrede aus, daß die Zahl der Fragen, in denen
eine Uebereinſtimmung erzielt worden wäre, eine unerwartet
roße ſei. Die Ausgleichsverhandlungen in
rag werden nach dem Ergebniſſe der geſtrigen Sitzung

noch weitere Sitzungen beanſpruchen, obwohl hierdurch das
Schickſal des Ausgleichs ſelbſt nicht günſtiger geſtaltet werden
dürfte. Der Beſchluß, für die nächſte Sitzung den Statt
halter Böhmens einzuladen, wurde mit allen gegen die
Stimmen der Jungczechen gefaßt. p

Schweiz. Der Bundesrath macht gegenüber den
widerſprechenden phantaſtiſchen Nachrichten über die Handels
vbertrags- Verhandlungen mit Frankreich und
Stalien darauf aufmerkſam, daß die Geheimhaltung der Ver

andlungen ſtreng gewahrt werde und desbalb nur die offiziellen
eittheilungen glaubhaft ſeien. Die Erklärung wurde dem Ver-

nehmen nach durch neuerliche die Sachlage optimiſtiſch dar-
ſiellende römiſche Meldungen veranlaßt. Die Antwortars auf die lehte Schweizernote iſt in Bern ein ge-

troffen.Schweden. Der Reichstag ſetzte geſtern durch
gemeinſame Abſtimmung mit 185 gegen 181 Stimmen den
Zollſatz für gemahlenen Roggen und Weizenauf 250 Oere, für ungemahlenen Roggen und Weizen auf 125
77 r 100 Kilo von dem Jnkrafttreten dieſer Sätze bis Ende

2 eſt.
Jtalien. Die italieniſche Regierung verlangte in einer

Note von der Schweiz eine entſchiedenere Beantwortung der
ſeetat italieniſchen Note hinſichtlich der Baumwollzölle
owie eine eingehendere Antwort binſichtlich der landwirtbſchaft-

lichen Ausfuhrartikel Jtaliens.
Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina hat

die Vorlage über die Deklaration Milans in der
Generaldebatte nach fünfſtündiger Verhandlunangenommen. Es ſprachen 18 Redner; 8 erklärten ſich

gen das Geſetz, weit es verfaſſungswidrig ſei, 10 er-
lärten ſich für dasſelbe, aber lediglich um die Wiederkehr

Milans geſetzlich unmöglich zu machen. Der Jnſtizminiſter
erklärte, die Regierung ſei korrekt vorgegangen. Die De-
klaration erhalte durch Annahme des Geſetzes die Form
eines Staatsaktes, durch welchen Milan für Serbien politiſch

und r todt ſei.
Mountenegro. Die Regierung entſendet den Kriegs

miniſternach Kolaſchin, an der montenegriniſchen Grenze,
um im Einvernehmen mit dem von der Pforte entſendeten
Generalgouverneur von Koſſowo zur Beruhigung der
Gr enz bevölkerung und zur Verbinderung von Zufammen-
ſtößen zu wirken.

Griechenland Die ſeitens der griechiſchen Regierung
e Erwartung, daß das Fähnlein der eigenen Partei, über

J

welches ſie in der Kammer gebietet, einen Zuzug aus dem Lager
des Hrn. Delyannis erhalten und ſich auf dieſe Weiſe die Mög-
lichkeit bieten werde, auf die Kammerauflöſung, die man ſo gern
hintan gehalten hätte, pu verzichten, iſt nicht in Erfüllung ge
Bangen. Die Auflöſung der griechiſchen Kammer
iſt nun beſchloſſene Sache, und bei den Wahlen wird
mit dem hartnäckigen Kampfe der beiden großen Parteien zu
rechnen ſein. Zwar gilt Delyannis nach dem Vorgefallenen als
unmöglich, allein ſeine Parteiwirdden Kampf gegen

ie Trikupiſten darum nicht minder energiſch
gufnehmen. Sie wird ſich nur bei den Wahlen nicht der
Sübrerſchaſt des Herrn Delyannis bedienen, und Delyannis wird
vorausſichtlich auch dem Rath ſeiner Freunde folgen und einem
anderen Führer Platz machen.
Nohſ Spanien. illaverde übernimmt die Finanzen, Romero

obledo das Jnnnere, Davila die Juſtiz, Sanchez Bedoya die
olonien. Die Finanzlage iſt äußerſt beun

ruhigend; der Fehlbetrag überſteigt 100 Millionen.
Z. Nardamerika. Man berichtet aus Waſhington, daß

5 Komitee für äußere Angelegenheiten die Bill berathen
Pbr- durch die jede Pexriesung der perſönlichen
er dergleichen, vertragsmäß gewährleiſtetenechte der in den Unionſtaaten an r en Ausländer

e Jurisdiction der Bundesgerichte überwieſenbird. Die „Agencia Stefani“ beſtätigt, daß die Darſtellung
iniger amerikaniſcher Blätter über die italieniſch-ameri-
S. Meinungsverſchiedenheit ungenan ſei.ieſe Meinungsverſchiedenheit ſei derzeit der Gegenſtand freund
chaftlicher Auseinanderfehungen.

Aus Nah und Fern-
Exploſion. Aus Duisburg, (18. März) wird ge

weldet: Auf dem SchraubendampferSchleppboot „Hein-
rich“, Eigenthümer Buchloch aus Ruhrort, welches in der

ähe der Werthauſerfähre Hochfeld bei Duisburg liegt,
h der Rhein und Ruhrzeitung zufolge, geſtern Abend
1 Uhr eine KeſſelExploſion ſtatt. Das Bootsdeck iſt

V htändis in der Mitte aufgeriſſen, 6 Perſonen von der
zraunſchaft, darunter der Kapitän ſind ums Leben ge
kommen.

Einſturz. Aus St. Petersburg, (18. März) be
B. Geſtern Abend ſtürzte hier derrichtet das W. T.

euban eines dreiſtöckigen Hauſes einund begrub dreizehn
rbeiter unter ſeinen Trümmern. Einer derſelben wurde

er r ar mehr oder weniger verletzt.
„eſor Joſeph Koppay, der bekanntlich wegenine driger Aneignutg dreier Engelsfiguren in

zu Birnau vom Schöffengericht ücbexliugen zu 1 Woche
a W der Strafkammer zu Konſtanz. der Berufungsinſtanz zu
r n Gefängniß verurtheilt wurde, hat das Rechtsmittel
d on ergriffen. Die Sache kommt. wie die Berl. Ztg.

a S „zbter Inſtanz vor dem Großh. Oberlandesgericht
di ruße in den erſten Tagen des April zur Ver

um Streik in Englaud meldet elli Drahtbericht
aus London (18. März): Eine geſtern Nachmittag
bei Weſt-Stanley von 6000 Bergleuten aus Dur-
ham ab gehaltene Verſammlung beſchloß, den
Strike fortzuſetzen. Die anweſenden Vertreter der
Preſſe wurden vertrieben und es entſtanden ſchwere

Ruheſtörungen, welche ein Einſchreiten der Polizei noth-
wen machten.

ine andere Nachricht aus London vom geſtrigen Freitag
meldet: Die Delegirten der Bergarbeiter-Födera-
tion beſchloſſen, daß die zum Verbande ge-
hörigen Arbeiter vom nächſten Montag an vor-
läufig nur 5 Tage in der Woche arbeiten ſollen.

Ein flüchtiger Buchhalter wurde in Berlin amDonnerstag Mittag auf offener Straße dingfeſt gemacht. Jn
einem in der Neuen Friedrichſtrake belegenen Manufakturge-
ſchäft on gros war ſeit etwa zwei Jahren der 26 jährige Kom-
mis Karl F. als zweiter Buchbalter angeſtellt an beſagtern
Mittwoch, wenige Minuten nach 12 Uhr, als das übrige Kontor-
Perſonal bereits zu Tiſch gegangen war, wurde der Chef der
Firma, Herr Sch., der ſich mit F. allein im Komtor befand,
durch die Aukunft eines Provinzkunden in den Lagerraum be-
rufen und ließ in der Eile den Geldſchrank, an welchem er ge-
rade zu thun hatte, offen ſtehen. Dieſen Augenblick benutzte der
Buchhalter, um einen kühnen Griff in die Kaſſe zu thun, wurde
hierbei aber von dem eben ins Komtor zurückkehrenden Priu-
zipal überraſcht. Schnell ſteckte er ſeinen Raub in die Taſche
und eilte an dem verblüfften Chef vorüber auf die Straße, wo
er in eine Droſchke erſter Klaſſe hineinſprang. „Steltiner Bahu-
hof, wenn ſie in zehn Minuten dort ſind, erhalten ſie 10
rief er dem Kutſcher zu, und angeſpornt durch dieſes Verſprechen
trieb der Roſſelenker ſein Pferd zur ſchärſſten Gangart an.
Aber ſchon war der Verfolger ihm auf den Ferſen, der be
ſtohlene Chef war in eine zweite Droſchke und beide Gefährte
jagten nun in ſchärfſten Galopp durch die Königsſtraße, Alexan-
derplatz und die Alexanderſtraße. Alleuthalben erregten ſie das
größte Aufſehen, da der Beſtohlene fortwährend rief, daß, man
den Dieb aufhalten möge. Jn der Näbe der Kaiſer Wilhelm-
ſtraße gelang es endlich, das Fuhrwerk, in welchem der Dieb
ſaß, zum Stehen zu bringen. Paſſanten ſchrien dem Kutſcher
zu: „Hed Sie haben etwas verloren“ und jetzt parirte der
Droſchkenfuhrherr ſein ſchäumendes Thier. F. ſprang aus dem
Wagen heraus und wollte davonlaufen; er wurde jedoch
kurz hinter dem ehemaligen ViktoriaTheater geſtellt und nun
nach der Polizeiwache in der Grenadierſtraßes gebracht, wo ihm
zwei Tauſendmarkſcheine abgenommen wurden. Nach dem
darauf folgenden Verhör verſuchte er von der Wache zu ent-
fliehen, und es gelang ihm auch die Füſilierſtraße zu erreichen,
wo er zum zweiten Male gefaßt und nach dem Polizeigewahr-
ſam gebracht wurde. Hier wurde er in Haft behalten.

Ein grauſiges Schauſpiel trug ſich Montag Abend in
der Menggerie von Wombwell und Bailey zu, welche derzeit
in dem Kohlenflecken von Hednesford ihre Vorſtellungen giebt.
Die Reibe, ſeine Kunſt zu zeigen, wax an den berühmten Thier-
bändiger Delig Montarno, einen Neger, gekommen. Er, trat
in einen großen Käfig hinein, in welchem ſich drei ruſſiſche
Bären und eine Hyäne befanden. Unglücklicherrveiſe glitt er
auf dem ſchlüpfrigen Boden des Käfigs aus. Ein allgemeiner
Schrei des Entſetzens erhob ſich. Die Hyäne fiel zuerſt über
ihn her, wurde jedoch ſehr bald von den Bären vertrieben,
welche ſich die ſeltene Mablzeit nicht entgehen laſſen wollten.
Das unglückliche nur mit einem Stock bewaffnete Opfer war
abſolut machtlos. Es dauerte volle fünfzehn Minuten, ehe es
dem ſchnell herbeigeeilten Geſchäftsführer, Mr. Frank Boſtock
gelang, den wüthenden Thieren ihre Veute zu entreißen. Ent
ſetzlich entſtellt, aus zahlreichen Wunden blutend, wurde Mon
tarno nach dem benachbarten Hotel Angleſy überführt, wo er
nach wenigen Stunden ſchrecklichen Todeskampfes ſtarb.

Zum Comenius-Gedenktage (28. März) bringt
das r der mähriſchen Lehrerſchaft „Deutſcher Lehrerfreund“
eine Feſt-Nummer, welche außer einem Portrait des Comenius
(im Alter von 74 Jabren, nach dem Gemälde von Crispin de
Paſſa) folgende Beiträge enthält: Feſtbetrachtung von Franz
Böhm. Comenins als Urheber des naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichts in der Volksſchule. Von Dr. Otto Käſeberg.
Die Brüder-Unität. Von Franz Netopil. Ausſprüche des
Comenius zu Gunſten des Handfertigkeits-Unterrichtes.
Einzelne Exemplare dieſer Nummer ſind gegen Einſendung von
40 Pfennigen (in Briefmarkey) zu beziehen durch die Verwaltung
des „Deutſchen Lehrerfreund“ in Znaim (Mähren.)

Flammentod. Bei einem in Geeſtemünde in der
Sackſtraße ausgebrochenen Brande kamen 3 kleine, in einem
Zimmer eingeſchloſſene Kinder einer Arbeiterfamilie in den
Flammen um.
Erſtickung durch Leuchtgas. Wie uns durch Fern
ſprecher vom 19. gemeldet wird, ſind geſtern in Soranu in Folge
Erſtickung durch Leuchtgas die Fran Rentiere Böhme und deren
19 jährige Tochter verungläückt,

Noch eine Exploſion. Durch eine Keſſelrohrexvloſion
auf dem Dampferfahrzeug „Vitry“ in Wilhelmshaven ſind, wie
uns durch Fernſprecher vom 19. d. aus Berlin mitgetheilt wird,
10 Mann verwundet worden, davon 4 lebensgefährlich,.

Die Miniſterkriſis in Berlin.
Bexrlin, 18. März. Ueber die Entſtehung der

Miniſterkriſis wird noch zuverläſſig Folgendes
bekannt: Auf der Tagesordnung des geſtrigen Kronraths
ſtand nicht das Volksſchulgeſetz, ſondern der Welfenfonds und
Anderes. Am Schluſſe der Sißung aber erwähnte der Laiſer
das Volksſchulgeſetz und ſagte, er habe ſich überzeugt,, daß eine
ſtarke Strömung im Lande da 8 ſei; er halte es für nötbig,
daß das Geſetz nicht gegen die Mittelparteien zu Stande komme.
Jn der ſich daran knüpfenden Diskuſſion traten die meiſten
Miniſter dieſer Anſicht bei Caprivi m einte, man ſolle doch
wenigſtens die erſte Leſung der Kommiſſion abwarten. Jn

olge dieſer Diskuſſion hat Zedlitz feine Ent-
aſſung eingereicht; man glaubt, daß Caprivi

mit ihm ſolidariſch iſt.Berlin, 18. März. Es wird zuverläſſig bekaunt, daß
auch Caprivi jetzt den Abſchied ein gereicht hat, doch
nimmt man an, daß er, wenn der Kaiſer den Abſchied ablehnt,
bleiben wird. Die Entſcheidung des Kaiſers dürfte wohl auf
einige Zeit vertagt ſein.

Berlin, 19. März. Von erläſſiger Seitekommt die Mittheilung, ß die Mehrzahlder geſtern an dem Kronrathe betheiligt ge-
weſenen Miniſter ſich für die Zurückziehung
des Schulgeſetzentwurfes ausgeſprochen hätte.

Berlin, 18. März. Jm Reichstage ſind zurSituation im Cultusminiſterium zwei Ver-
ſionen verbreitet. Nach der einen hat Herr v. Bennigſen
erklärt, der Cultusminiſter habe ſein Entlaſſungsgeſuch bereits
zurückgezogen. Das iſt ſchon desbalb nrit weil die Forin
eines eigentlichen e n s vom Cultusminiſter gar
nicht gewählt worden iſt. Nach der anderen Verſion iſt Herr
von Weyrauch mit der proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums
betraut. Auch das iſt unrichtig, weil wir beſtimmt verſichern
können, daß Herr von Zedlitz die Geſchäfte im Augenblick noch
verwaltet. Man wird gut tbun, die Entwickelung der Dinge
mit Ruhe abzuwarten. Als dritte Verſion können wir melden,
daß das Entlaſſungsgeſuch des Cultusminiſters formell bei
Sr. Majeſtät eingereicht worden iſt, und daß bis zum Augen
blick eine Erledigung des Geſuchs nicht erfolgt iſt. Der geſtrige
le hat ſich mit dieſer Seite der Frage angeblich nicht
e igt.Berlin, 19. März. Der Kaiſer entſandte Herrn von

Lucanus zum Kultusminiſter behufs Rücknahme des Entlaſſungs-
eſuchs. Geſtern Abend war dieſe aber noch nicht erfolgt. Am
dachmittag begab ſich der Kultusminiſter zum Reichskanzler

S aprivi, um mit demſelben eine längere Konferenz ab
i

Die „Nat. Ztg. bezeichnet die Thatſache, daß die Die
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Warleiſtandyunkt. Allgegcein aber ſolrd bie Vergüülbung laut,z ye r ine ſein Abſchiedsgeſuch aufrecht erbalten
werde, während der Reichskanzler in Amte verbleiben werde.

Zum 18. März.
Berlin 18. März. Auch dem Kirchhofe der Märzge-

fallenen im Friedrichshaine wurde beute von
früh 6 Uhr an durch zablreiche, meiſt ſozialdemokratiſche
Arbeiterdeputationen, beſonders von Fachvereinen, Kränze
niedergelegt. Die Polizei, in geringer Anzahl vertreten, hinderte
das nicht, und ließ auch die röthen Schleifen unbehelligt. Ein
Kranz ſtammte der Aufſchrift nach von Arbeitsloſen, andere
vom Lumpenproletarigt und dem Anarchiſtenbunde, Bis 10 Uhr
waren etwa 250 Kränze niedergelegt. Alles ging in
Ruhe vor ſich.

Paris, 18. März. Der heutige Jahrestag des 18
März iſt bisher in Paris vollſtändig ruhig verlaufen. es
haben keinerlei Kundgebungen ſtattgefunden.

Das Neneſte von den Dynamitiſten:
Brüſſel, 18. März. Die Polizei in Lüttich verhaftete

einen Anarchiſten Namens Mayence, welcher der Urheberſchaft
am geſtrigen Dynamitanſchlag in Lüttich verdächtig iſt: bei 13
bekannten Anarchiſten wurden Hausſuchungen vorgenommen;
drei deutſche Anarchiſten ſind ausgewieſen.

Paris, 18. März. Gutem Vernehmen nach ſollen im
Laufe des heutigen Vormittags weitere Verhaſtungen erfolgen,
da die Polizei unter der Hand von einem Plane der Anarchiſten,
den 18. März zu feiern, Kenntniß erhalten hat. Während
der vergangenen Nacht wurden auch in Vordeaux bei Perſön-
lichkeiten, welche der Polizei als Anarchiſten bekannt ſind,
Hausſuchungen vorgenommen. a

Paris, 18. März. Die Kommiſſion für das Dynamit-
geſetz nahm daſſelbe faſt unverändert in der Faſſung des Re
gierungsentwurfs an.

Lüttich, 18. März. Der Staaksanwalt verſammelte die
Bürgermeiſter und Polizeicommiſſare der Umgebung und er-
mächtigte ſte zur Vornahme von Housſuchungen bei allen der
Beziehungen mit Anarchiſten verdächtigen Perſonen.

Nom, 18. März. „Jtalia“ berichtet über ein keues
Dynamitverbrechen bei Thambery.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer lmg
D Nachdruck unſerer Originalnvachrichten iſt nur mit vollſtändiger

geſtattet.
u Trotha, 18 März. (Diebſtahl.) Dem Reſtaurateur

Haack hierſelbſt ſind mittelſt Cinbruchs geſtern Abend aus
ſeinem Wurſtkeller Vorräthe im Werthe von 30 .4 geſtohlen.
Der Dieb hat ſich durch Abreißen der Thürkrampe Eingang
verſchafft Verdacht iſt vorhanden.

Weißenfels, 18 März. (Perſonalien. Vortrag.) An das bieſige Seminar iſt der zur Zeit in Oels
thätige Seminarlehrer Gräbke zum 1. April verſetzt. Zu
dieſen Termin wird der Herr Oberſteuer-Controleur Dümmel
unſere Stadt verlaſſen um als Hauptamts-Controleur nach
Nordborn (Prof. Hannover) überzuſiedeln. In der heutigen
Wiſſenſchaftlichen Sitzung unſeres Vereins für Natur- und
Alterthumskunde ſprach Herr Privatdozent Vp. Simrotb aus
Leipzig intereſſant und belehrend über „die Oekonomie des
Meeres im Anſchluß an die deutſche Plankton-Expedition“.

S Querfurt, 18. März. (Verfügungen, des Laud-
rathSamtes.) Da es in den letzten Jahren immer häufige
vorgekommen iſt, daß durch die im Frühjahre hier einwandern-
den polniſchen und ſchleſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen
anſteckende Krankbeſten, wie die grannlöfeAugenentzündung und vor Allem die Krätze einge-
ſchleppt worden ſind, verordnet der Landrath unſeres Kreiſes
indem er auf die Gefährlichkeit und große Anſteckungsfäbigkeil
diefer Krankheiten aufmerkſam macht, daß, polniſche und ſchle-
ſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen gleich bei ihrem Antritt einer
ärztlichen Unterſuchung untworfen werden. Außerdem
ſoll während der ganzen Dauer der Beſchäftigung eine ſorgſameBeobachtung der Leute in Bezug auf dieſe anſteckenden Krank

heiten ſtattfinden und bei jedem vorkommenden Falle dem
Königl. Landrath Anzeige gemacht werden. Ferner beſtimmt
der Landrath, daß bis zum 20. April d. J. die Obſtbänme an
Wegen, Kommunalplantagen und Privatgärten von den Rau-
pen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen.

Y, Eisleben, 18. März. (Hebeammentarxe
Muſikaufführung,.) Seit kurzer Zeit hat ſich für Eis-
leben und u ein Hebeammen-Vexein gebildet.
welcher mit Zuſtimmung des Kreistages eine Taxe bekannt

macht. Nach dieſer haben zu zahlen: reiche Leute für eine Ent
bindung 10 für den Beſuch 1 der Mittelſtand 6 be
ziehungsweiſe 75 unbemittelte Leute 5 bezw. 50
Nachtbeſuche müſſen doppelt bezablt werden. Heute Abend
wird im Saale des „Wieſenhanuſes“ vom ſtädtiſchen Singverein

ebung.
uellenaungabe

„Die Schöpfung von Haydn aufgeführt. Als Soliſten
wirken mit Frau Regiernngsrath Delius aus Lüneburg
(Sopran), Herr Gotthold Krüger (Tenor) und Herr
Emil Severin aus Berlin (Baß). Jm Orcheſter wirkt die
Kapelle des 36. Jnf.Regts. aus Halle.

Delitzſch, 18. März. Verſchiedene s.) Die erſte
Lehrerprüfung am hieſigen Königl. Seminar beſtanden
28 junge Leute. An der genannten Anſtalt wird demnächſt ein
2. Nebenkurſus eingerichtet, für welchen 3 neue Lehrkräfte ange-
ſtellt werden. Die Autsperiode des Bürgermeiſters Reiche,
der ſeit 24 Jahren an der Spitze der hieſigen Stadtverwaltung
ſteht, läuft demnächſt ab; es wird beabſichtigt von einer Aus
ſchreibung der Stelle abzuſehen und Herrn Reiche auf weitere
12 Jahre wieder zu wählen Die diesjährige Viebe-
ſtands- Aufnahme hat 6563 Pferde und 28114 Stück Rind
vieh ergeben, gegen 6446 und bezw. 26439 im Vorjahre. Die
ſtädtiſche Sparkaſſe hat das Jahr 1891 mit einem Ueterhnß
von 61 938 abgeſchloſſen der Einkagebeſtand iſt von 76349
auf 7 740 000 die Zahl der Einleger von 11500 auf 11533
gewachſen. Der Reſerve-Fonds beträgt 583517 gegen 570000 .4

im z
s QAuedlinburg, 18. März (Amtsniederlegung.

Ergebniß der Stezerdeklaration.) Der bier
wohnende langjährige Vorſitzende der Handelskammer zu Halber-
ſtadt, Geb. Commerzienrath Voglex, hat, wie verlantet, ſeinet
angegriffenen Geſundheit wegen ſein Amt alsVorſitzeuder nieder
gelegt. Jn hieſiger Stadt hat die Steuerdeklaration
das Vorhandenſein von 11 Millionären ergeben, Gegen das
Vorjahr ergab die Einkommenſteuer einen Mehrbe-
trag von 89 ſo daß vorausſichtlich eine Ermäßigung
der Gemeindegabgaben ſtattfinden kaun.

8 Erfurt, 18. März. (Unſere Stadtverordneten
lehnten in ihrer geſtrigen Sitzung die vom Magiſtrat vorge-
ſchlagene Aufſtellung eines Normalbeſoldungsetats
für Magiſtratsmitglieder ab. Jener Etat hatte für die beſoldeten
Stadträthe einen Anfangsgehalt von 4200 in Jntervallen
ſteigend bis zum Höchſtgehalte von 7200 Der ſtädtiſche
Bauetat weiſt bei einer Einnahme von 54 440 eine Aus-
gabe von 230 550 auf; der Polizeietat hat eine Ausgabe
von 195 500 bei einer Einnahme von rund 12000 .4. Die
Berathung der Anleihe-Vorlage wird ungefähr in 14
Tagen, beginnen. Die Debatten über dieſes wichtigſte aller
ſtädtiſchen Proekte müſſen deshalb ſo lange hinausgeſchoben
werden, weil Oberbürgermeiſter Schneider die nächſte Zeit
den Sitzungen des Herrenhauſes in Berlin und zwar als
Referent beizuwohnen gezwungen iſt. Geſtern warf ein bie-
ſiger Zimmerlehrling auf einem Bauplatze einem ca. 11jährigen
Knaben mit einem Kalkſtück ein Auge aus.

O Gotha, 18. März. (Der Landtag) hat heute die
Steuervorlagemit Stimmengleichheit definitiv abgelehnt. Jn der geſtrigen Sitzung iſt eine Regie
rungsvorlage zum Geſetz erhoben worden, wonach das Halten
von Tauben (ausgenommen die Brieftauben) einen Mindeſt-
beſitz von Hektar Land vorausſetzt. Die Ausführung des Ge-ſetzes, welche her ſchonend erfolgen foll, iſt den
Ortspolizeibehörden übertragen,

h e



orn, 18. März. Aus Polen wird der Aufbrud, Abſchreibungen (1890 23141 .4) und 629 Rücklage (461 .4Neueſte Nachrichten und Depefchen. der Snriet et de Weichſel und Hochwaſſer gemeldet eine Dividende von I S mit 10000 (1 z

Berlin, 19. März. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.) Daher kann die Schifffahrt auf dem Weichſelſtrom noch e t e r

t igen, 17 ionä i tret vDie Volksſchulgeſetzkommiſſion hielt e en die angeſetzte nicht beginnen. W ralen lange Wune die
Sitzung ab, trotzdem die Miniſterkriſis allgemein bekannt Wien, 18. März. Der Erzherzog Friedrich als theilung einer Dividende von 4 beſchloſſen.
war. Ein Vertagungsantrag des Abg. Rickert wurde mit Korpskommandant begnadigte den wegen Mißhandlung PVreußiſche Hypotbeken-Verſicherungsgeſell,16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. z eines Unteroffiziers un Tode verurtheilten Artilleriſten zu ſagt äön 55 (1690 n l e

Varmſta dt. Geſtern Vormittag fand die Vereidigung Strafhaus und milderte die Strafe des Lieutenants ar in Folge des erhööten Capitals 562500 (480 000 a

der heſſiſchen Diviſion ſtatt. Langmayer wegen Mißhandlung Untergebener derart, daß fordert. Zu Tantièmen werden 70890 .4 (105098.4) verwandt,
Wien. Dem Burgtheater iſt die Aufführung des ſtatt Degradation Ablegung der Charge und ſtatt Kerker n er erch erhalten S r e n

fich i ſFoldig r neue Rechnung. r t n ot eihhrangre e Verletzung des Garniſonarreſt eintritt. n en und „Verſicheriigen bat ſich von 54.63 Millionen ort
an Nur v ar h d hat e rrtiveru n. verpfändeten Grundſtücke wird mi Millionen Mark an-ober en gep l anzem arth, Nach gegeben. Gegen dieſe Hypotheken waren bei Jahresſchluß 45.69

dem Geſchäftsbericht derlief das Jahr 1891 unbefriedigend. Millionen Mark (415s Mill. Mk.) Certificate urd Mill,
r Nach 57926 Abſchreibung ergiebt ſich ein Reingewinn von Mark (8.69 Mill. Mk.) Hvpothekendeboſitenſcheine x mlauf.

Rummelsburg, 18. Tat Jn der Anilinfabrik 12933 Mark wovon 10000 Mark 1 Dividende gezahlt Die Capitalreſerve enthält nyrmehr 1171871 und die außer
der Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation iſt ein koloſſa- werden ſollen. ordentliche ReſerveVerei i i 4 pCt. Bodenereditles Schadenfeuer ausgebrochen. Die Feuerwehr be Die Verwaltung der Vereinigten M O r dere d findet a
r ke zu Dresden erklärt eine Dividende von 11ſeitigte nach vierſtündiger Arbeit die Gefahr. Der Schaden Werk i Il t. Der T. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von c a. 1 pCt. bei deriſt bedeutend. Aufſicht leute de s t Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,

Po en, 18. März. Nach einer Meldung aus Warſchau l Die Neue Stettiner Zuckerſiederei zaölt 23 a wie v W e v r rr die Verſicherung ſü
r der Student Bronislaus r welcher in dem Dwidene Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber er
großen Poſener Sozialiſtenproze im Jahre 1888 als coupons i 1719. auf 171 Mark für 100 Fl. berabge- Verlag der Aktiengeſellſchaft „Han ſchen Zeitung. zu Halle.Hauptangeklagter zu dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt ſetzt reren von 171 i auf rn t t ar henen du d e de
und dann, nachdem er dieſe Strafe in Plötzenſee verbüßt, Der Auſſichtsrath der Hannoverſchen Actien- h. Walter G densteben r per t c c 7
an Rußland ausgeliefert worden war von Neuem wegen Gum mifabrik ſchlägt 6 9 Dividende für die n r W i P. ſür den Hande ke, rſen

ali 4 d h àuutdalot und 3 für die Stammactien gegen 6 bezw. 5 i. V. vor. lichen den Cheſgedaltenr Ant ony 1210—211, Redalteur Pr. Gebensſozialiſtiſcher Geheimbündelei r Zwangsarbeit Die Chemnitzer Färberei und Appretur-An- eben o uhr. D. Er di en (Inferatenannahme u. Seſchäfte angelegenheite
und ſpäterer Anſiedelung in Sibirien verurtheilt. ſtalt, vorm. Körner, giebt für das Jahr 1891 bei 23344 .4 iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Aßends. es

Purhren pwrenDWehöechen, Tfchdecxen,Teppich. 8 IepicheHalle a. S., 70/71. Gr. Steinstr. 70/71, Parterre u. I. Etage.

S Gründung 1871. c

Gardinen ſeder Art
aus bestem Rohmaterial und in vorzüglicher Veredlung.

Prstes Geschätt fur Ausstattung in Gardinen u. Vorhängen

n

Specialität:

Wir beehren uns hiermit anzugzeigen, dass wir die für die bevorstehende Vmzugszeit nen aufgenommenen Muster
in Gardinen etc. in der ersten Etage unseres Geschäftshauses zum Verkauf ausgestellt haben.

In Folge unseres enormen Bedarfs sind wir in der Lage, die denkbar günstigsten Abschlüsse bei ersten Webereien
zu erzielen, wie wir durch eigene Veredelung der Rohwaaren die IIaltbarkeit der Gardinen in der Wäsche verbürgen
können, so dass wir nur dauerhaſte Waaren SSCOFGGCBRkEiGCE preiswerth apgeben.

n 7 a CcſCcclchoheAusdriüicklich vemerken wir, dass geringwerthige, durch Appreturmasse erschwerte, unsolide
Gardinen zu niedrigeren Preisen in den Eandel gebracht werden. Wir lehnen es aber grund-
sützlich ab, solche Waaren zu führen, für deren Haltbarkeit wir nicht volle Gewähr Ieisten können.

Engl. Tüllgardinen, weiss u, ereme, II0--120 em breit, mit Bandeinſassung auf zwei Seiten à Neter 0,40-—0,60.
T Enql. Tüllgardinen, weiss u. ereme, 130--140 em breit, mit Bandeinſassung auf zwei Seiten à Meter 0,45 20.
i Enql. Tülgardinen, weiss und ereme, abgepasst, 130-—-140 em breit, d. Penster, 2 Ohales à 3,20 Länge M. 2,50--10.

Eng. Tüllgardinen, weiss u. ereme, abgepasst, 130-—-140 em breit, das Penster, 2 Chales à 3,65 Längo M. 3,50 15.
Engl, Tüllgardlnen, weiss u, ereme, abgepasst, 150-—-165 cm br., das PFenster, 2 Ohales à 3,65-—-4,10 Länge M. 10-30.

Weisse u. cremfarb. Engl. Tüll-Stores, 125-165 em breit, in Blumen- und Figuren-Nuster M. 2,50 10.
Weisse u. cremfarh. Engl. Tüll-Vitragen, (Duggardinen) 60, 70, 80 u. 100 em breit, à Meter 0,20 20,
Weisse u. cremfarb, Englische Tüll-Spitze (Quetschſalten) 25--45 em. br., Neter 18, 20, 30, 45 50 Pfg.
Weisse Mullgardinen mit gestickter Tüllkante, 130 u. 150 em breit (Stücke von 25 Nr. Länge) à Nir. ,20—2,25.
Desgleichen abgepasste mit Querkante, PFenster, 2 Chaäles à 3,65--4,10 em länge, 15. 18, 20——36 M.
Gestickte Tüll-Gardinen mit und ohne Nullauſſage, auch Spachtel, weis und creme, Fenster 20——50 M.
Tüli-Decken in allen Rrössen, Tischläufer auch in Pilet-Cuipure und Spachtel zu verschiedenen Preisen.

r Congress-Stoffe, glatt und gestreift, weiss und ereme in reichbaltigster Auswahl, dazu passende
Zzwischensätze in verschiedenen Breiten in allen Preislagen, sowie das Allerneueste in
Läuferstoffen, buntſarbig mit und ohne Gold durchwirkt, zur Stickerei eingerichtet.
Glatte und gemusterte dichte Gewebe zu Zuggarcinen, weiss, ereme und bunt, verschiedene Breiten-

Grosse Preisermässigung für Prima Axminster- Teppiche
nur Erzeugnisse erster Fabrikanten jetzt zu ungewöhnlich billigen Preisen.

Sämmtliche quergestreifte wollene Gardinen und Portieren
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus verkauft.

Voelour-, Brocat- und Chenille-Tischdecken
in grossem Sortiment zu sehr billigen Preisen.

Gebauer-Schwet ſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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Erſte Veilage zu e 67 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schiwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 19. März 1892.

Mand ger Bör vom 18. März 1892. Breslan, 18. März. Roggen per- März 210,00 Mk., per April/Mai 208,00 Hamburg, 18. März. (Rachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. ProMagdeburger Börſe vom 1 Mir Mk., per MaiJuni Mit vo duft Vaſis s8 Proc. diendement neue uſence frei an Bord Hamburg ver März
Freiche- Anleihe 4 Stettin, 18. März. Weizen unveränd., loco 207--213, per April-Mai 207,00, 13,95, per Mai 14,17, per Auguſt 14,60, per Oktober 13,05. Tendenz: MattJeiePerurger Stadt Obligationen 94, v per Mei-Juni 207,0. Roggen matt, loco 198--204, per April-Mai. 03,00, Paris, 18. März. (Telegramin.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
2 ſche Fabrik Vuckan Obligationen a per MaiJuni 203,60. Pommerſcher Hafer neuer loco 148— 151. beh., loco 39, à Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilgramm perTeſſauer GasObüigationen Köln, 18. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco März 39,75, per April 40, per Mai-Auguſi 46,50, per Oktober Januar 36,12.
Teſſaner St. 23,50, per März 20,15, per Mai 20,30. Roggen hieſiger loco 23,00, fremder loco London, 18. März. (Telegramm. 99 Proc. Javazucker loco 187 ruhig

1890 z 1891 24,75, per März 21,30, per Mai 21,30. Ha er hieſiger loco 15,00, fremder Rüben- Rohzucker loco 137, ruhig.
Magdeburger Algem. Verſich.-GeſellſchaſtsAct. P. St. Mannheim, 18. März. Weizen per März 20,30, per Mai 20,10, per Juli Kaſfee.u S a 300 Mt. vollge zahlt 5 29,30. Roggen per März 20,30, per Mai 20,70, per Juli 20,00. Hafer per Havre, 18. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee

do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Pr. März 13,75, per Mai per Juli in in New ork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.mit 209, Einzahlnng 7 amburg, 182. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 206 Hävre, 18. März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. (Telegromm vondo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk. vie 212. Roggen loco rüuhig, meclenburgiſcher loco neuer 210--215, ruſſiſcher Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſe good average Santos per März d2, per Mas
mit 33 Lin zahlung loco ruhig, neuer 18 188. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. 87,75, per September 83,75. Ruhig.do. Lebens-Verſich. Actien p. St. à 1500 Mk. Wien, 18. März. Weizen per Frühj. 9,90 Gd., 9,93 Br., per Herbſt 9,08 Hambdurg, 18. März. (Riachmiltags. Good average Santos ver März
mit 202, Kinzahlung a u Gd., 9,i1 Br. Roggen per Frühj. 9,49 Gd., 9,45 Br. per Herbſt 8,21 SEd., 68, Per Mai 67,25, per September 65,25 per Dezember 62,50. Be auptet.do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. 8,24 Br. Hafer per Frühj. E,16 Gd. 6,19 Br., per Herbſt 6,05 Gd. 6,10 Br. Amſterdam, 18. März. (Telegramm.) Java Kaffee good ordinart 53
vollgezahlt 5 Peſt, 18. März. Weizen loco verkehrs los per Frühjahr 9,52 Gd., 9,64 Br. New-ork, 17. März. (Telkegramm.) Kaſſee do Nr. 7 low ordinarh

per MaiJuni 9,47 Gd., 9,49 Br., per Herbſt 2,79 Gd., 8,81 Br. Hafer per per März 13,22, ver Mai 12,65.
Frühjahr 8,72 Gd., 5,74 Br., per Herbſt Gd., Br. e e Petrolenm.Paris, 18. März. Anfangsbericht. Weizen weichend, ver März 25,00, per Verlin, 18. März. Petroleum (Hafſinirtes Standard white) per 100
W t e e eptenbed Deſenker ſacch, Memder 25,90. Roggen kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt ke. Kün-

Parie, 18. März. (Shlußdericht.) Weizen ruhig, ver März 25,09, ver diounggrreit Tee t n er
re per Mari'is vie er eher Dezember 25,70. Roggen Brewen;, 18 Piar: Raffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,20 Br.

per März 18,60, per September Dezember 16,50. urg 3, Slandard wie loco 0Amſterdam 18. März. Weizen auf Termine niedriger, per März per per rgnſ Srliter C iarGr Petroleum ruhig. Standard white loco 6,10 Br-
Mai 227. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per März 208, per Anlwerpen, 18. März. (Telegr. Schlußbertcht). Petroleum roſſinirtes

Mai 21t. g 95 i 1g z r u Type weiß, loco 14,25 bez., 4,25 Br., per März 14,25 Br., per April 18,1 An d ß dunbelerg e. h irs Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer v per er vrer eniven e Br. Rubig. re wetrol Standard wie
Liverpoc 18. Mär i ai tiedriger ew-York, 17. März. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard wirverindert Mook i8. März. Weizen t a., Mais 2 a. niedriger, Piehr un in Heu her 6,39— 0,0 Od., do. Standard white in Philadelphia 6,25 90,0 t.

Petersburg, i8. März. Weizen loco 14,00. Roggen loco 12,00. h in New-Hork 5,65, do. Pipeline Certiſicates per April 57

Hafer loco 5,25. ywach. Z.London, 18. März. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten. Spiritus. z e per 100London, 18. März. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Berlin, 18. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchéabgake per
tag: Weizen 13050, Gerſte 11800, Hafer 16780 Orts. Sämmtliche Getreidearten Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-

ruhig, unverändert. preis Mk. Loco ohne Faß 61,6, per dieſen Monat ründiLondon, 18. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. ndigetag: Weizen 13050, Gerſle 1190, Hafer 16780 Orts In Getreide Stillſtand in —,000 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Zim
Folge Prachtwetters. Engl. Weizen Sh., fremder Sh,. niedriger als vorige dieſen Monat nom. ver März-April bez. t reWoche angekommene Weizenladungen ruhiger ſchwimmender Weizen nachgebent 42,1—42, 41,6 bez., per MaiJuni 42,1 42,0 41,7 bez., u Je r 0
Gerſte und Mais Sh. niedriger, Mehl Sh. niedriger; Hafer ruhig, aber 42.9-42,1 bez., per Juli- Auguſt 43,14 82,6 bez. per Auguſt Sehtemrer Re

W n ſ e r ſt ä n d e ſtetig, ruſſiſcher 4 Sh. niedriger. z 43,3-42,8 bez., per SeptemberOltober 41,0—41, ſ1-n40,8 dez., per Oktober Ro
New-Hork, ſ7. März. Rother Winterweizen loco 161 g. Getreide- vember 39,6, d echt i irungj Br ei Pr ür 106bedeutet über unter Null. fracht 4. Rother Weizen per März 98, per April 98, per Mai 96 per Nordhauſen, 18. März. L Branntwein 45 Proc. r 180

Saal d Unſtr Juni 943 Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 61-65 Mark. Brantwein 40 Proc. für 10Saale un uſtrut. v 18- Kilogramm desgl. 56- 60 Mark. er Wuchs Zucker Stettin, 18. März. Spirilus niedriger, loco ohne 50. Mark Konſumſter erHalle I8. März 196 19. März 1 98 0,02 Prar er Borſe mit 70 Park Konſumſieuer 41,40, per April-Mai 41,40, per Auguſt Sep
Front 2,18 1. Preiſe für greifbare Waore. tember 42,70.W tart 4 4 238 A. Mit Verbrauchsſtener. Poſen, 18. März. Spiritus loco ohne Faß (50er) 88,90 do. loco ohne

trauß Faß 70er 39,60. Flau.

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerksActien
Chemiſche Fabrik Vackau-Actien
Deſſauer Gas Sctien
Ciſengießerei und MaſchinenFabrik Rienb.
gKeite“, Elbſchiſff.Seſ. Aktien
Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien
Magdeburger Allgemeine Eas-Actien

do. Bankverein Antheile
Veanu- und Creditbank-Actien
Bergwerte, Actien

do. Stamm-Priorit.-Act.
Privalbank-Actien

do. StraßenbalhhnActien
Marie conſolidirte Bergwerle-Altien
Moaſchinen- Fabrik BuckanActien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien

do. do. Stomm-Prior-Act.
Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien
Magdeburger Zuckerraffinerie StammActien

do, do. Stamm- Prior.

ginn

S

l

S
2 S

t ſt

tet

1

123 125 0,025 4 IIAls! eben 7. er r 1,96 0,08 Kryſtallzuker J. mit Sach 0 u M März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 80 Mart
l b

Außig e 17 März 0

Dresden. 0,2.

1,

e. W II. mit Sack Verbrauchsabgaben per März L t do. 4 e h pern Brodraffinade J. ohne Faß 2 därz 40,56, do. do. per April-Mai 41, O. Per Juli-Aug9 18 März 1,03 0,14 II. r gut 9,25 e r i März. Spirxitus ſlau, per März- April 3 Vr3 0,30 0 23 Brod Melis “giſt April-Hiai 39, Br., per AuguſiSeptember 32,25 Br., per September Oitobes

Wi rg Würfelzucker J. mit Kiſte 32, vr. te 4 e 987 d 9, Parisé, 18. März. Spiritus bveh., per März 47, per April 16,50, verp burg e 0,0 Gem. Brodraffinade mit Sack „„26,7 Mai- Auguſt 45,26, per September- Dezember 40,75.Barby 19 1,88 S KRaffinade mit Sack. 2Wittenberge, 4 2 2.28 0,01 Gem. Melis 1. wit Sag 27,77 Oele. Oelſaggten. Fettwanren. Ferndo. do. II mit Sack. Verlin, 18. März. TAmtlich), Nudöl per 100 b mit Faß. TermineFarin mit Sack. „75 flau. Gekündigt Centner. sen RPRyr er m i 24,05 bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat O. 0, Per Marz nWagren- und Prodnktenberichte. T idenz a p. z per unrl, puen 52,9 82,5 bez., per Mai bez., per Juni- Juli
d Getreide. 18. März. per September-Oktober 58,1 52,8.Be rin 18. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr. Granulirter Zucker mit Sack Bresklan, 18. März. Rüböl per März 87,00, per April-Mailoco inländiſcher begehrt, Termine gewichen, gekündigt Tonnen, Kündigungé Kornzucker ohne Sack 92 Rendement 18,65——18,90 Stettin, 18. März. Rüböl matt, per April- Man 539,50, per Septemher-

preis M. foco I187--216 Mk. nach Quolität, Lieſerungsqualität ts9 Mk. vez., Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 17,70 18, Oktober 53,50. zaver dieſen Monat Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 188,5 Nachprod. ohne Sack 75. Rendement 14,20 5,65 Köln, 18. März. Rüböl loco 88, per Mai 54,80, per Oktober 53,80.
189--157,25 Mk. bez., per Mai-Juni 191,25 191,75--189,5 Mk. bez., per Juni Tendenz am 18. Mäxrz: Ruhig. 2 9 Hamburg 18. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 65,Juli 153,75- 192 Mt. bez., per Juli-Auguſt 194— 193 Mk. bez. Wochenumſatz 149,000 Ctr Paris, 8. März. (Telegramm.) Rüböl träge, per März 53,50, Ver April

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Melafſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte 53,50, der MaiAuguſt 54,50, per September Dezember 56,25.Kündigungspreis 199 Mk. vez., loco 194 200 Mk. bez. nach Qualität, Lieferungs- Grade) reſp. 50—820 Brix ohne Tonne 2,10-—-2,75 R. Desgleichen geringere e
qualität 185 Mk., inländiſcher 196-198 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—439 Ve. (olte Graäde) reſp. 80-820 Futterſtoffe nud Dünnemittel o
T Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 199,75-- 199,5—200,75 Brix ohne Tonne 2,40 2,75 Mk. Hamburg, 17. März. Palmkucheu, deutſche, 125 Mark für
bis 197,2 Pik vez., per MaiJuni 199,5--199,25--200 197 Mk. bez., per Juni 11. Terminpreiſe 1060 Kg, Cocosnußkuchen, deutſaſe, 155 Mark für 1000 kg. Baumwol ſaatkuchenJuli 19,75-—196, 197—194,75 Mk. bez., per JuliAuguſt 186,5 86,25 186,75 abzüglich Steuervergütung. 130 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 150 170 Mark für 1000 t je nach Qual.
185 Sereè r 1900 Kil loco s A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent. Rapskuchen 130--140 Mark v 1000 kg, Leinkuchen 108 Mark für 1000 kg, Palm,

Gerſte per ilogr. loco flau, große und kleine 110-190 Mk. dez., t frei eicher Magdebur terten W er e i ögerſte 142--160 Mk. nach Qualität bez. ntter s ſret auf riglos g London, 16. März. Chili-Salpeter 9 sh. 3-4 d. für gewöhnliche, 9 sh.
Hafer per 1006 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, gelündigt Tonnen, b. frei an Vord Hamburg.Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147—170 Mk. nach Qualität [bez., Lieferungs März bez., 14,05 Br., 13,95 G. ÜUpril 14,05 bez., 14,05 Br., 14,02 G. zqualität 1560 Mk. bez., pominerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels vis guter Mai 14,22—,26 bez., 14,26 Br., 14,15 G. Juni 14,37 bez., 14,35 Br., 14,32 Hülſenfrüchte.

150--i60 Mk. bez., hochfeiner 168 Mk. ab Vahn und frei Wagen bez., per dieſen Gd. Juni-Juli 14,4 bez., 14,42 Br., 14,37 Gd. Juli 14,50 bez., 14,47 Berlin, 17. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 3040 k.
Monat Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per April-Mai 148,75--i48 J Br., 14,45 Gd. Auguſt 14,62 57 bez., 14,60 Br., 14,55 G. September Speiſebohnen weiße, 22 0 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr. iedri
Mk. bez,, ver MaiSuni 150- 149,5 Mk. bez., per JuniJuli 151,25 130,5 Mk. be?. bez., 13,20 Br., 14, Gd. Otkttober Dezember bez., 12,85 Br., Berlin, 18. März. Mais per 1000 Kilogr. Loco flau. Termine niedriger.

*Magdeburg, 18. März. (Debr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 192 12,80 Gd. Tendenz flau. Gekündigt Ton. Kündigungepr. Mf., Loco 121—134 Pit. nach Qualütat
212 Mk., Landweizen inländ. 202--210 Mk., Weißweizen 200—206 Mk. bez., glatter B. Granulirter Zu cker. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MärzApril per April-Mai 115-113,25engliſcher Weizen 185-202 Mk., Rauhweizen 182 194 Mk., Roggen inkänd. 198-- Frei an Bord Hamburg. 113,75 bez., per MaiJuni per Juni-Juli 115,5--114,25 bez., per JuliAuguſt
210 Mk. ſremdl. 295-214 Mk., Chevaliergerſte 162- 174 Pik., Landgerſte 154—162 März bez., Br., Gd. Tendenz Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 190—230 Mk. vez., Futterwaare 164-108
M., Haſer 156--160 Mk. für 1000 Kilogr. Die Aelteſſen der Kaufmannſchaſt Mk. nach Qualität bez.

8949 fur chemiſche Sorten

Nomaubeilage der Halliſchen Zeitung.

Geſchke hatte all' dieß von den Zollbeamten der Jnſel vernommen und ihr Der Schatz des Vulkan. Roman von H. Roſenthal-Vonin.
drängte ſich der Gedanke auf, daß Willem das Schiff erreicht, das Geld an ſich „Wer iſt Louiſe?“ forſchte Geſchke.
genommen und dann, als er ſich vom Schiffe wieder entfernte, mit dem ſchwachen „Mein Kammermädchen.“
Vobte von der Brandung ergriffen worden und ertrunken ſei! Dieß ſchien ihr als „Sie werden ſich anderswohin gerettet haben,“ gab Geſchke ausweichend zur
umumnſtößlich zu beweiſen ein Vorfall, der in dieſem Augenblick, während ſie noch Antwort. Es wurden nur Sie und ein Steuermann auf dem Schiff gefunden.“
2 dem Zollbeamten ſprach, ſich ereignete. Es waren nämlich die Trümmer des „So iſt das Schiff untergegangen?“ erkundigte ſich die Fremde.
e in dem ſie Willem fahren ſah, im Kreiſe treibend bemerkt und „Nein, geſtrandet, es liegt dranßen anf der zweiten Bauk, aber es iſt verloren

e racht worden. S und ſeine Ladung zur Hälfte auch.“e. Entdeckung dieſer Trümmer rief unter den Schiffern große Verwunderung „Das iſt traurig,“ erwiderte die Fremde und ein bleicher Schatten überflog
e de kleine Boot gehörte Janſen, es wurde ſeit Jahren ſchon nicht mehr ihr bleiches Geſicht.
u u n erinnerte ſich, daß es weit auf dem Strande ſtand, wo die Wogen Geſchke bewünderte die außergewöhnliche Schönheit dieſer Dame, das läng-

t Sollte an Se liche Geſicht mit der feingebogenen Naſe war wie aus Marmor gemeißelt, dieVodt Mit as P die Fluth ſo weit hinaufgetrieben haben daß ſie das größen Augen ſeltſam ruhig und leuchtend, die gelöſten Haare glänzend ſchwarz;
der Stand ſtache wer 53 dem widerſprach das Ausſehen dieſes Strandſtreifens, hochgewölbten ſchwarzen Augenbranuen unter der glatten reinen Stirn verliehen
lag mehrere S in er Schlickſtreifen, den die höchſte Fluth zurückgelaſſen; dieſer dem Antlitz einen eigenthümlich orientaliſchen und ariſtokratiſchen Charakter.
dem wei unterhalb des Standpunktes des Bootes. Da nun aber in „Alſo iſt Herr Ritſchard der Einzige, welcher mit mir hier angenommen von
wegen ande oberhalb des Streifens keine Spuren eines Fortſchiebens zu dem Vulkan könnte ich mich nicht mit ihm berathen?“ führ die Fremde fort.
atge a und in dem feuchten Sande die Ebbe und Fluth des Tages Alles Wenn der Steuermann und Herr Ritſchard dieſelbe Perſon ſind, wird das

Je n blieb den Schiffern das Ereigniß mit dem Seelenverkäufer r w ſein,“ erwiderte Geſchke, „denn der Aufgefundene iſt ſehr krank, er
iſt ohne Beſinnung.“bitte Geſchke jedoch wußte nur zu gut deſſen Löſung und es drückte neben dem t Die ren Fuß

noch vr Kummer, den der vermeintliche Tod des geliebten Mannes ihr verurſachte, „Ja, was ſoll ich denn jetzt hu.?“ ſprach ſie, „mein Geld hat der Kapitän.
weil das Herz ab, daß unter ihrem Dache diejenige Perſon „Seien Sie ruhig, mein Fraäulein, ſobald Sie ſich genügend erholt haben,
Alles illem um ihr Vermögen gebracht die jener Mann, der ihr um ſich ankleiden zu können, wird mein Vater kommen, er iſt Lootſenvorſtand und

geweſen, jetzt arm und hülflos gemacht. vertritt den Landvogt auf der Jnſel hier Sie ſind in Spiekeroog und wird
alles Weitere zür Sie beſorgen. Es wird Jhnen an nichts fehlen,“ tröſtete

Fepier Behrag habe fremde Kleid ch d d ſind d„Jch habe fremde Kleider an,“ ſprach die Frede, „wo ſind die meinen?“u Am nachfolgenden Tage meldete der Pflegevater Willem's dem Ortsvorſtand frug e ab pro
Vſſel, Janſen, daß ſein Sohn ſeit vorgeſtern früh ſpurlos verſchwunden ſei. „Die ſind durchnäßt, meine Dame, ich ſtelle Jhnen Kleider von mir zur
Janſen hörte dieſen Bericht mit aufgeriſſenen Augen an. Verfügung.“
e ſeine Sonntagskleider an frug er. „Sie ſind ſehr freundlich, liebes Kind,“ dankte die Fremde „ſehr
Hat er gab der Alte zurück. herzlich und liebvoll gegen mich Arme Jch kann Jhnen vielleicht nicht einmal

machen w it ſonſt Etwas mitgenommen, was ihm gehört, als ob er eine Reiſe danken, wenn ſich der Kapitän nicht bald findet. Jch komme von London. Jch

wollte fühle mich ſtark genug, aufzuſtehen.“e e liches bemerkt,“ ſagte der Alte, ſich den buſchigen Kopf krauend Jetzt zeigte ſich, daß der großen, ſchlanken Geſtalt der Fremden die Kleider
auf dem 9 r iſt mir benützt worden und kommt zerſchellt zurück, der kleinen Lootſentochter nicht paßten. Es mußten von der Frau des Pfarrers
ſonden e kan iſt Geld aus des Kapitäns Kabine auf unerklärliche Weiſe ver ſolche gelichen werden und bald darauf war Flora bereit, den Vater Geſchke's
r J a Euer Sohn iſt weg, Sander, fehlt ſeit dem Morgen, als das Schiff zu empfangen.
ein Kreu der Sander, ich denke mir was,“ fuhr Janſen fort macht, Ein hoher, breitſchulteriger Mann in den Sechzigen, mit ſchneeweißen Haaren,
Strandreht en r Euren Sohn, denn er iſt tedt, er hat auf eigene Fauſt einem braunen kühnen Geſicht und feurig ſchwarzen Augen, eine echte Frieſengeſtalt,
g. Eane d en und hat die Jnſel und auch noch lebende Perſonen ver- trat in das Zimmer. Er verbengte ſich mit dem Anſtand, der bewies, das dieß
über dieſe Sack i r hat ihn der Himmel beſtraft. Haltet reinen Mund kein gewöhnlicher Schiffer war, und bedauerte, daß ein Unglück die Dame zu ſeinem
er Schmach ich ſag Euch dies damit Jhr reinen Mund haltet, denn ein Theil Gaſte machte.

man Euch fra t r auf Euch, denn Jhr habt ihn aufgezogen. Sagt, wenn „Jch habe nach Bremen telegraphirt. Fräulein meine Tochter ſagte m
ache her z Ihr wißt abſolut nichts von ihm denn es nützt nichts, falls die Jhren Namen und nach dem gegenüberliegenden Küſtenort Neu-HarlingerSiek.

S rauskommt, es ſchadet nur dem Renommoe der Jnſel und Ench insbeſondere. Ich erwarte von dort dem Strandvogt, um mit dieſem Sie zu vernehmen und
Sanders nickte trüb, ernſt und ſtillſchweigend und ging nach Hauſe Janſen iterrei ie di t Sor n. J baber ſchickte eine der M gbe, ſeine Tocher M wien Hauſe; für Jhre Weiterreiſe, ſobald Sie dieſe antreten wollen, Sorge zu tragen. Jch glaube,



Per Juni 45 i.
Me

Berlin, 18. März. (Amtl.) Ro
Grutto incl. Sack. Termine niedriger. Gel

Wies, ſ7. März. Mais ver Mar Fanal 5,56 Sd., 5,59 Br.
New erk, 17. März. (Telegr.) Mais (Rew) per April 463 per Mai 46

Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
ack, Kündigungépreis MDieſen Stonat M, ver Aprik-Moai, per MaiIuni und per JuniJuli

76,9 bez. per

Berlin, 18.bis 24,8 Wik. bez.
ud 1 27,25-26,25 Mk. bez
r. 9 1,50 Mk. höher al

Paris, ſi6. März.

Weizenmehl Rr. 09 28,75 -26,75 bez., Rr. 0 26,5
Notiz bezahlt. ANoggeumehl Rr.

do. feine Marken Nr. 6 und i 29,5 27,25 Mk. bez.
6 u. per 160 Kilesgr. Br. incl. Sack.

Nachmittag. Schlußbericht. Mehl matt, ver März
13,20, per April 53,70 Mai Auguſt 55,30, per September Dezember 5,60.

New-York, 17. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 85 C.

BVerlin, 17. März. (Pol.
Mr. per 100 Kilogr.

Fleiſch.
Berlin, 17. März. (Fol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--1,60 M.

Bauchfleiſch 30 Mik., Schweinefleiſch 10-—1,66 Mk., Kalbfleifch 0,90 1,70 M.
Sammelflei z 90 1,50 Mk., Butter 1,80,-—2,80 Mk. per t Kilogr. Eier 60 Stück

x vZD v v vvxvv v v v v vxrvrvxrBerliner Börse V. 18. März.
Prenſtiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Neichs Anleihe 4
do. do.do. Jnterimſch. 600

Vrenb. confol. Staaté- Anleihe
o.Preuß. Staats Anl. v.do. StaatsSch.Sch. des

do. Prämien Anleihe
S iner St.-Oblig. abgeſt.

neüBreslauer Stadt Obligat.
Faneſche StadtAnleihe

agdeburger StadtAnleihe
Weimar. tadtAnl. v. 1888

Berliner
do.
do.

o.
Landſch. Central

do. do.do. do.Oftpreußiſche
Von mwerſche

o.
Poſenſche, neue
Sagſſche h
sah

o.Weſipreußiſche

Kur und Neumärkiſche

PreußiSacſiee
S Pomwerſche
e

S

l Schkleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,
Vik. p.LölnMind. Prämien-Anr.

Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fo
Vrzentiniſche Gold Anleihe

do. o. iKChilen. Gold Anleihe
Esvptiſche Anleihe gar.

odo. do. kleiGriechiſche Anleihe v. i8e, 84
do conſ. Gold Rente

Ftalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. Goldrente
do. 1860er Looſeet Leſtbe Staats Anleihe

Engl. Gold-Rente 1885duſſ.
Goldrente

do. conſ. Anl.

do

Rumäniſche Rente
o. StaatsObl. fund.
do. do. amort.

Kur und Neumärkiſche
nene

eſiſche, altlandſch.

en c

do. St.Anl. v. 1890 11.Em,
do. Nicolai-Obligat.
v0. III. Orient-Anl. 5do. Präm.Anl. v. 1864]

do.
do. Bodencred.Pfa
do. Cutr.Bder. fandb,

Stroh. Hen.
„Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu n

Glakgow, 18. Karz. Vorm, 15 her. Rohelſen. Mixed numbertEarlon ein. J b eb. mm7 Berlin, 17. März (Kartoffeln) per 100 Kilogramm v Glasgow, 17. März. (Schluß). Mixed numbers warrants 9 4
Baumwolle und Wolle. à 41 b. 3 a.Leipzig, 17. März. Roſirn

Mk., do. B. M
3,/42 ik., do. C Marz 3577B 2 3,35

Liverpool, 18. März.
10000 B. mäßige rer Tagesimport i2000 B

18. März. Nachm.
Spekulation und Export 30.0 B.

Liverpöol,

Fraukſort g. 17. War Silber in Barren per Kilogr ſtanden am kl. Markte z. Verkauf. 278 Rinder 1933 Schweine,
123,06 Br., 121,60 G

Rotterdam, 17. März.Leipzig. a Bonlg t i
enden 18. a liner 103 ver 3 7 i 6. März. Tendenz geſucht. Vorrath am 14. März tLondon, 18. März. ChiliKupfer 465 per 3 Monat 47 Steinbruch, 16. kurz 3 517. Merz i vtte km der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Stück am 15. d. Mts. wurden 1297 Stüd aufgetrieben 708 Stück ab getrieben

Leipzig. Zinn:, Stratts 89 Auftral. 89 Lſtrlan on 17. Miarz. Blei ſpan. 11 Linrt.,
wöhnl. Marken 21 Lſtrl.

Newyork, 15. März.

ramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Oualität 46—23 Mt. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel gert

engl. 11 Lſtrl. 26 6 d. Zink ge Maſtſchweine Ungar. prima junge ſchwere von Kr., mittlere

r0,65 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes 46,50-48 Kr. Serbiſche ſchwerevon 46—47 Kr., mittl. von 46,60— 46,80 Kr. leichte

amm auf Zeit La Plata Conkrakt ärkte.Fri ger Auge debrnar Viehmärkte
er t oche 1o10 Schweine, 510 Kälbet, 150(Telegr.) (Anfangebericht.) Aahnahüiger Umſatz Eeche zum Verkauf 140 Rinder, 1640 Schweine 310 Kalbe HammelMagdeburg, t8. März. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in die

Ochſen wurden bezahlt mit 63--66 Mk., geringe Ochſeu 57——60 gute Kü
alle Umſatz D., davon für 57——69) Mk., geringe mit bſ—54 ganz geringe mit 45—49 Bullen mit J

ute Lanvbſchweine mit 55 56 Mk., geringe mit 55-54 Mark ganz gering mitbei 40--50 Pfd. Tara. zBerlin, 18. März. (Telegramm.) Stödtiſcher LentralBiehhef. Seit Frein
928 Külber u.

ammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität Mk. 2?. Qualität 40 55

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. Qualität 52——69 Mk. 43 bis zF. Qualität 36.42 das Pfd. Fleiſchgewicht. t
demnach verblieb ant 16. März ein Stand von 141,065f Stück. Wir net

Kr., üngariſche Bauernwagre: ſchw. von 46-46, Kr., mittlere 46,50 47 leichte

20,50 Doll. 45—46 Kr.
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ort kommt ſchon mein Freund,“ ſprach Janr Waſſerfläche ſehend,

Dort war ein Boot gelandet, aus wel
Hinterland, das Grasland der Jnſel, den
ſchnell dem Hauſe Janſens näherten.

welche zwiſchen dem
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ſen weiter, zum Fenſter hinaus auf
Feſtland und der Jnſel lag.

chem Männer ſtiegen, die über das
Weg zum Dorfe einſchlugen und ſich

Wenige Minuten ſpäter ſaß der Strandvogt, ſein Schreiber und Janſen im
Wohnzimmer unten im Hauſe, die Theemaſchine dampfte auf dem Tiſche, der Rum
perbreitete ſeinen feinen ſtarken, aromatiſchen Duft, und Florg Lombardi ſaß in
einem großen,
Fragen.

„Jhren Namen habe ich aufgeſchrieben
heirathet?“ begann der Strandvogt

Vulkan, deſſen Kapitän ein Freund unſerer Familie war.
Der Schreiber protokollirte.
„Was können Sie uns über das Sch

Strandvogt.

altväteriſchen Lehnſtuhl bequem gebettet und erwartete die

Fräulein, Sie ſind doch noch unver-
indem der Schreiber ſchrieb.

„Jch bin unverheirathet,“ gab Flora Auskunft. „Mein Vater“, fuhr ſie fort,
iſt vor drei Jahren geſtorben und ich wollte mich, nachdem mein Erbtheil flüſſig
gemacht, zu meinem Oukel nach Hamburg begeben und benützte dazu das Schiff

ickſal des Schiffes ſagen?“ frug der

„Unſere Fahrt war ruhig bis geſtern um ſieben Uhr Abends. Da ſtieg ein
Gewitter auf, die Leuchtthürme der Küſte wurden von uns nicht mehr geſehen,
und der Kaptän ließ das Schiff wenden, um weiter vom Lande fortzukommen.
Es ward immer dunkler. Jn der Kajütte war es heiß und ich befand mich mit
meinem Kammermädchen auf dem Deck neben dem Kapitän. Der Matroſe, der
vorn lothete, rief zehn Fuß. Der Kapitän rief eilig etwas in den Maſchinen
raum hinunter. Plötzlich erfolgte ein Stoß, daß ich heftig zur Erde geworfen
wurde. Seewaſſer ergoß ſich brauſend auf mich, es ſchlug mich wie mit Keulen
ächlägen. Ich fühlte einen zweiten und dritten Stoß, ich höre ſchreien, die Laternen
zcheiben ſplittern dieſe erlöſchen.
äm Maſchinenraum, ich vernahm verworrenes Rufen,
heftiges Klopfen und Hämmern im Schiffsraum, d
vis ich hier wieder erwachte.

Es ward ſtockdunkel. Es ziſchte furchtbar
auch Hülferufe, dann

ann verſchwand mir die Beſinnung,
Das Ganze kam ſo plötzlich und verlief ſo unſagbar

ſchnell, daß mir von dem Moment, als der Matroſe am Burgſpriet die Nähe
einer Sandbank kundthat, bis zum Erlöſchen meines Beivn
verfloſſen dünkt.“

ßtſeins kaum eine Minute

„Beſitzen Sie Mittel, mein Fräulein frug jetzt der Strandvogt weiter.
Jn meinem Portemonnai werden noch ta

Der Käpitän hat mein Erbtheil in ſeinem
Päckchen mit meinem N

Franken.“

einfließen.

„Der Kapitän wird
meinte Flora.

Blechkaſten.
uſend Franken und etwas Gold ſein.

Es lag dort in einem
amen verſehen und beträgt hundertneunundfünfzigtauſend

Der Strandvogt und Janſen wechſelten einen Blick.
„Der Kaſten fand ſich nicht in dem Kabinet des Kapitäns,“ ließ Janſen

ihn zu ſich genommen haben als er das Schiff verließ,“

Die Männer ſchwiegen.
Man brachte Flora ihr naſſes Kleid und

enthielt die Tanſendfrankennote und hundertze
ſie fand dort ihre Geldtaſche, dieſe

hu Franken in Gold.
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„Nun, für den Augenblick wären ſie m Mitteln genügend verſe en ar
der Strandvogt jetzt wieder das Wort, „und im Hauſe meines Freundes“ de
Strandvogt denkete auf Geſchke's Vater „wird es Jhnen an freundlicher Pfle
nicht mangeln. Geſchke, meine Pathin, ein liebes junges Mädchen, wird Je
die langen Stunden verkürzen helfen. Jetzt danke ich Jhnen für jede Auskunft
mein Fräulein, und wünſche nur, daß Sie bald glücklich und wohlbehalten daß
Ziel Jhrer Reiſe erreichen. Jch kehre auf das Feſtland zurück, wollen Sie mr
die Adreſſe Jhres Oheims in Hamburg angeben, ſo will ich an Jhn telegraphiren.

Flora ſchrieb die Adreſſe und übergab ſie den Strandvogt von Harlingu-
Siel, dann äußerte ſie tig r ſich I elehen zu dürfen, weil ſie ſich
ehr ſchwach fühlte, ſie hatte ſich zu viel zugetraut.W Eye ehe vie Frente zu ihrem Zimmer hinauf. Das Mädchen ſchrit

ſo ſicher, geleitete ſie ſo ſanft und ruhig, daß Flora ſich in hohem Grade ſympath i
von der Tochter Jhres Wirthes berührt fühlte, ſie ſchien, ſo empfand Flora,
Frieden dieſer abgeſchiedenen Jnſel von ſich auszuſtrömen; hätte aber die 7
brüchige in das Herz ihrer Begleiterin ſchauen können, ſo würde ſie Mitleid
der Armen gefühlt haben, die dürch keine Miene verrathen durfte, was ſie bewegt

und was ſie wußte. dNoch bevor das Protokoll in Janſen's Hauſe fertig aufgenommen wor en,
gelangte von der benachbarten Jnſel Langeroog die Nachricht an, daß drei a
angeſchwemmt worden, die nach den bei ihnen aufgefundenen Papieren der Kapilä
des Vulkan und der zweite Steuermann ſeien, ferner der Körper einer jungen
Frauensperſon, deren Legitimation dieſe als Zofe eines Fräulein Lombardi bezeia
nete. Beim Kapitän hatte man gar keinen Geldeswerth gefunden, wohl an
Taſchenbuch, das ausführlich die r hen e die Waarenliſte enthielt und in den
Nachfolgendes noch aufgezeichnet ſich fand.Pie Waſſanicee t Bird Florg Lombardi, Tochter des verſtorbenen wen

Juweliers Felix Lombardi, ferner der Tochter Kammermädchen, Louiſe Möng T
Hamburg. Für Fräulein Flora in Aufbewahrung hunderkneunundfünfzigtanſen

ranken in Noten, eigener Kaſſenbeſtand fünſhundert Pfund Sterling Gold, ua die Namen von ſieben auf dem Schiff beſchäftigten Seeleuten, als achte

war aufgeführt Ritſchard, erſter Maate (Steuermann). unAuf dieſen Fund hin war man nochmals zum Wrack des Vulkan r
fahren, hatte ſorgfältig alle zugänglichen Räume unterſucht, auch mit Netzen
flachen Grund der Sandbank abgefiſcht, aber nirgends eine Spur des h
funden, zuletzt jedoch das Logbuch entdeckt, welches ſich unter einen zertrümmerie
Seitenſchrank geſchoben hatte.a Buch e h bis Dienstag, den 30. September Abends halb a

Uhr zu dieſer Zeit war die Richtung beſtimmt worden, dann trat das
ein und ein furchtbarer Sturmſtoß mußte das Schiff plötzlich dicht vor der Sandba
überaſcht haben, denn der zerſchmetterte Chronometer in des Kapitäns Kajüre s
ein Viertel nach Acht, die durchnäßte Taſchenuhr, welche man beim Kapitän n
nur fünf Minuten ſpäter. Daraus ging hervor, daß wenige Minuten nach dw
Auflaufen des Vulkan die Mannſchaft vor einer ungeheuren Brandungswoge i r
Bord geriſſen ſein mußte. An eine Rettung irgend Eines der Bemannung glan
daher Niemand. Da die Kapitänskajüte völlig frei von Waſſer geblieben war m
dort Alles ſich vorfand, was vorſchriftsmäßig und gewöhnlich in den Kabinen v
ſein pflegt, ſo fiel es auf, daß der gebräuchliche Kaſten für das Geld und
wichtigeren Papiere des Schiffes fehlten.
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